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Ein Vorstoß der Kaiserlreuen .
Hiiideuturg silr Mlh lm ll .

Ncichdcm der KnegSminister Oberst Reinhard neu -

lich in der preubischen Nalionalversammlrmg in heraus -
sordcroder Weise für Wilhelm II . demonstrierte , tritt jetzt
auch Hindenburg mit einer neuen „ Ehrenrettung " des

gekrönten Deserteurs an die Oesfentlichkcit .

Wolfss Burea » verbreitet eine von ihm stammende
Erklärung , » vcshalb der Kaiser nach Holland ging . Nach
einem bösen Teitenhieb auf den Prinzen Max von Baden ,

der die Abdankung Wilhelms II . „ ohne dessen vorherige

Einverständniserklärung verösfentlichte " . schildert Hinden -
bürg die verzweifelte militärische Lage des Feldheeres , die

angeblich durch die im Rücken des Heeres ausgebrochenc
Revolution heränsbeschworcn worden sei .

„ Angesicht » dieser Lo�e — führt Hindenburg f »rt — war eine

friedliche Rückkehr des Kaisers in die Heimat nicht

mehr denkbar . Zie könnt , nur noch an der Sdi » e
treuer Truppe » erzwungen werden . Der völlige Zu -

samuteubruch Teuischl . ' . nds war dann unverineidtich ; hätte sich

doch zum Kampf mit de . n zweistello » nachdrängenden äuheren

Leinde der Bütgerktreg gesellt . "

Diese Acußcrung beleuchiet die Denkweise der kaiser -

treuen Militärs , die sich vorübergehend der Republik an -

passen , um das alte Regime nach Möglichkeit wieder herzu -

stellen , in recht efscktvoller Weise . Also : „ nur an der Spitze

treuer Truppen " konnte der Kaiser sich die Rückkehr in die

Heimat „ erzwingen " . Kein Gedanke , daß der Mann , der

zu den Hauptschuldigen des Weltkrieges und der über

Teutschland hereingebrochenen Katastrophe gehört , die

Pflicht hatte , in die Heimat zurückzukehren , um vor dem

Volke die Verantwortung zu tragen , statt feige nach dem

Auslände zu entweichen . Aber das Bewußtsein dieser Ver -

antwortlichkeit vor dem Volke liegt den Leuten vom

Schlage HindenburgS vollkommen fern . In ihrem Bestre -

den . den „ angestammelten Monarchen " reinzuwaschen , offen .

baren sie erst recht die Klust , die zwischen ihnen und den ,

Volke liegt .

gven in Adlershof .
Der KriegSminister R e i n h a r d hat in der Preußischen

Nationalversammlung die großzügige Aktion der

Regie ru ngstruppcn gegen Sldlershof hervor -

gehoben . Er wußte sich dabei aber auf weiter nichts als auf

die „ große W a f s e n b c n t e " zu stützen , die den soldnern

in die Hände gefallen ist . Daß diese Waffen lediglich zur

Verfügung der Sichcrheitswehr standen , der die Bewachung

des Flugplatzes anvertraut war , und daß diese Waffen

haben mutzte , weil sie das ihr zur Bewachung anvertraute

Gut nicht mit den , Knüppel schütze » konnte , vergaß Herr

Reinhard wohl absichtlich zu sagen . Er wollte aber der Ver -

sammlung die Notwendigkeit der Negiernngstruppen de -

mionstriercn und dazu bediirste er eines Schreckgefpenstes .

Wie wenig die Besetzung Adlershoss am Platze war . bezeugt

eine Resolution , die am Montag nachmittag . m,o nach

der Besetzung , von den Gemeindevertretern aller Parteien

einstimmig angenommen wurde . Sie lautet :

„ Tic Gcincindcvrrtrctlinq nimmt mit Bedancrn von den

Borgängen Kenntnis , die am S - nnt - g bei den H " « » -

si , chingen nach Wnkten in »dlersliof vorgekommen sind .

Tie Gemeindevcrtreiung » ann nicht erselien , daß Ü? " ®
der geringste Grund vorgelegen hat , die Ein -

wohner dar » derartige Maßnahmen » u » e .

unruhigen und » u bfuSkieren . Ter AdUrShoser

und S . - Rat hat es sich stetS angrlegcn fein lasicn , im

Interesse der Bürgerschaft zu wirken . Diese Tati�
tcit des A. - nnd S . - Rotes ist auch von den Behörden mehrsach

rühmend anerkannt worden . Um so bedauerlicher ist es ,

das , die Gemrindevcrlretnn « feststellen muh , dnh das Mitglied

d�r Naiioiialvrrsamminng . Emil K I » th , aus ofsener

Straße verhaftet worden ist . Tie Gemeiiidrvcrtretung

protestiert dagegen , daß die Bevölkerung von Adlcrsliof »n so

r « .? s i ch « s l o s e r Weile beunruhigt wird . Sie ersucht

dkp Reichs , und Staatsbehörden , dahin zu wirre », daß derartige

Borr mmniffe ohne Grund in Zuknnft unterbleibrn . "

Um das Maß der Erbitterung voll z » machen , verlangt ?

der Koininattdrnr der Re»iieri >! ,gslriippe ». Herr Oven , zur

Unleibiinglmg der Mannichasten B ii r a c r g u a r t l c r e.

Die ? wiirdc ihm verweigert , ha in AdlerShof . die WohmingS
not so groß ist , daß kaum die ansässige Bevölkerung unter .

gebracht werden kann . Herr Oven verhängte daraufhin den

verschärften Belagerungszustand , beschlag
nahmle Säle und andere Räumlichkeiten nnd ist nun bis auf
weiteres unbeschränkter Herrscher über Adlershof .

Die Erregung der Einwohner ist ob dieser brutalen

Horaiisfolderung noch mehr gesteigert worden . Zu dein

Vorgehen der Regierungstruppen lag nicht der geringste
Anlaß vor . Noch viel weniger läßt sich die Verhängung des

Belagernngsznstandcs rechtfertigen , der eine unerhörte Pro
vokation der Einwohnerschaft bedeutet . Tic Herren arbeiten

völlig noch belgischem Muster . Die Selbstherrlichkeit ,
mit der sie dort die Bevölkerung terroristerten , ist den
Militaristen so sehr in Fleisch und Blut übergegangen , daß
sie sie nun auch zu Nutz und Frommen der Heimat walten

lassen . Aber hier wie dort bleibt der Erfolg der gleiche .
Sie werden mit ihrem Vorgehen nichts als Haß ernten , der

sich solange steigern wird , bis das ganze System elend zu -
sanime. chricht .

Mcktrill v . Gerlachs .
Wie wir hören , hat Herr v. G e r l a ch, der bisher

Unterstaatssekretär im preußischen Ministerium des Innern
war , der Regierung seine Dcmistion überreicht . Herr
v. Eerlach war schon seit einiger Zeit mit der äußeren Politik
der Regierung nicht einverstanden , einmal wegen der Polen
frage , dann aber wegen der Nichtbeseitigung der durch die

Kriegspolitik koinpromittierten Persönlichkeiten , ebenso -

wenig wie mit der inneren Politik , die zu dem Gewalt -

regiment Noskcs führte . Vollends unmöglich wurde ihm
die Beibehalbung einer Stellung , die ihn bis zu einem ge -
wissen Grade zur Vertretung der Politik der Regierung ver .

pflichtet hätte , infolge der letzten Vorgänge , namentlich in -

folge der Rede des Justizministers Heine , die ausschließ -
lich gegen I i n k s gerichtet war und . eine Hetze schlimmster
Art gegen die Unabhängigen dgrstellte . Dazu kam noch ,
daß Heine die Aufrechterhaltung des Belagerungs -
z u st n n d e s vertrat und nicht einmal eine Abschwächung
zugestehen wollte , die die Versammlungsfreiheit wieder -

hergestellt hätte . Tanz unerträglich mußte aber jedem Mann
mit Rechtsgcfühl die nngeheneniche Art und Weise sein , mit
der Heine das sogenannte Standrecht zu verteidigen
suchte .

Der Austritt Herrn v. G e r l a ch s . eines der charakter -
vollsten demokratischen Politiker , bildet wohl die s ch ä r f st e
Kritik der Regierungspolitik .

0

Einxllederuug der Me in die verfassnng .
Bcrlm , 18 . März . Tic Beschlüsse der Reichsrcgicrung

über die gesetzliche Festlegung der Besngnisie der Betriebs¬

räte und die Eingliederung der Arbcitcrräte in die Ver -

fassüng sind soweit gediehen , daß dieselben in aller Kürze
dem Verfassungsansschuß zur weiteren Bchandliing zu -
geleitet werden rönnen . ,

Die teberemitlelversorgong Deutschlands .
Amsterdam , 18. März . Einer Rcutermelbung zlofotge hat

Lord Curzon auf einen van denn Herausgeber de » „ Christian
Commomuealth " an ihn gerichtete » Brief gcandvortet . daß die

LcbciiSmitiellage in Deutschland zweifellos in einem großen Teil
deS Lande » schlecht sei . ES würden Vorkehrungen golroffen , um
eine große Lc b e n S m i t t e l n i e d e r l a g e an einem passen -
den Miltetpunkt zu errichten , von wo aus die LebenSmittck , so-
bald die notwendige Tonnage zur Verfügung stehe , um sie zu
tranSporli - cren , rasch und gut vcrteUt werden käimen . Die

Blockade sei auf die Versorgung Doutsthland » mit Lebensmittel »

ohne Einfluß . Sie verhindere nicht , daß die LrlbciiSniiitcl , mit

denen man Deutschland versorgen könne und wolle , dahin beför »
dert werden . Er wisse nichlS davon , daß dre an Duitschland

ülbcrlviosene . sdinberbcHeiduiig auf dem Wege dorlhi » aufgchal -
lc » worden sei .

»

Rotterdam , 18. März „ Rieiwe Rotterdam - fche Conrant " zu -

folge , wird die ersic Sendling von Lel ' nsiiiitlelu nach Deulschtond

in Höbe von 300 000 Tonnen innerda kb 20 Tagen gelioferi und

von Rollerdam au ? verir ' aikt werde » .

Neuorgamsalisn der ea «d-

wirischask .
Tie augenblickliche schwierige Lage nnserer Trnähnma

ist zwar nur durch Silfclcistnng der Entente zu beheben .
Trotzdem sind Maßnahmen , die die Landwirtschaft betreffen .
von der größten Bedeutung für die künftige Gcstal -
tnng unserer ElnährlingSverl ? ältnissc . da hierdurch die
Erträge der nächsten Ernte beeinflußt werden nnd die g »
samt « wirtschaftliche Entwicklung der deutschen Republik da -
von abhängt . »

Was geschieht , um durch zweckmäßige Organ i «
s a t i o n der Frühjahrsbestellung die Erträge
der landwirtschaftlichen Produktion zu steigern ? Wie greift
die Regierung in dcn Produktionsprozeß ein ? Geht man
endlich dazu über , die Scheu und zarre Rücksicht vor der
Regelung auch der ländlichen Gütererzeugung zu über -
winden , oder b? schränkt man sich , wie während des KricaSß ,
nur auf eine sehr mangelhafte Kontrolle der Verteiliing der
rationierten Agrarprodukte ?

Die letzte Rede deS ErnährungSministers Robert
Schmidt läßt erkennen , daß man ' ogar diese Kontrolle mil -
den ? will , und von Eingriffen in die Produktion ist absolut
keine Reo ? . Im Gegenteil , man liest nur von Wirtschaft -
»ich - ec . liiv » ären Maßregeln , wie dem neuer . SwdclnngS »
g. ' sev unc jener Berordnung zur Zerschlagung der Fidei -
kom misse , die an Stelle leistungsfähiger Großbetriebe , die
leickck mit allen modernen Maschinen ausgestattet werden
können , wieder technisch rückständige kleine Betriebe setzen .
die schwer zu gemeinsamem Sandeln , zn geeigneter Arbeits -
teilung im Anbau zu organisieren sind . Regelung de ? An °
bmies , planmäßige Förderung der Produktion durch zweck .
mäßige Verteilung von Kunstdünger , Bereitstellung lgnd -
wirtschaftlicher Maschinen . Ausschaltung des Anbaues aller
nicht notwendigen Nutz - und Zierpflanzen , das sind die
Ziele , welche die Landwirtschaft der Uebcrgangswirtschast sich
stecken muß . Sehen wir ab von einer iofornacn Soziali -
sicrung der Grofchetriebe ( an Konfiskation des Banern -
landes denkt kein Sozialist ) , so ist doch unter den beutigen
Verhältnissen bei energischem und zielklarem Willen von
Staat und Gemeinde manches zu erreichen .

Die Organe dieser wirklich modernen Agrarpolitik
müssen in erster Linie beute die Dorfgemeinden sein
und die a r o ß st ä L t i s ch e Kommune . Die staatlichen
Domänen müssen mit größter Beschleunigung in Muster -
betriebe vernvindelt werden , um durch ihr Beispiel zu wirken
und die Kräfte für die Leitung der später sozialisierten
Großbetriebe heranzubilden . In der Dorfgemeinde hätte »
djc Bauern - und Landarbciterräte jene Maßnahmen durch -
zuführen oder zu überwachen , die geeignet sinv . die lano -

wirtschaftlichen Erträge zu steinern . Fordcrre doch selbst
der Unterstaatssekretär im Ncichsernährunaeaml von
Braun in dem Sammelwerk Uber „ A r b e i t s z i e l e d e r
deutschen Landwirtschaft nach dem Kriege "
„ zwingende staatliche Vorschriften für die Düngung , die

Saatgntwahl und die Bekämpfung der Pslanzenkrankbeiten " .
Die Verteilung von Kali und Salpeter ist ja bei der

staatlichen Produktion oder Syndizieruna des Kaliberg «
baues verhältnismäßig leicht durch die Behörden zu über¬

nehmen . Die Reaclung des Anbaues und die Schädlinas »

bekämpfung . die Anwendung des Motorpslnges und anderer

landwirtschaftlicher Maschine » , setzen nne einheitliche Don -

flur voraus , die nach einheitlichem Plan bebaut wird . Es

muß also zu einer Art modernem Flurzwang kommen , der

vom Staate , unter Mitwirkung der demokratischen Oraa -

nisation deS Dorfe ? , eingeführt wird . Tic Grenzen der

zahlreickien kleinen Feldanindstücke im Gcmengclager lallen

dabei natürlich fort . Der Gciamtcrtrag wirv dem Land -

besitz entfprcckicnd unter die Bauern verteilt . D> e landwirt -

schaftlicknm Masckinen wären ebenfalls vom Staate zu liefern
und durch die Dorsgcmcinde an die Banerni ' chäft zu ver -
mieten . Damit bliebe das bäuerliche Privateiaentlim bc -

stehen , aber es würden teckmische Fortschritte misaemitzt . die
vislang durch das sestuingreiizte Privateigentum am Grund

und Boden behindert ivnrden oder nur im Großbetriebe aus -

genutzt werden konnten . f
Was ist in dieier Richtung bisher geschehen ? NnsereZ

Wisse S nichts oder fast »ichtS . ES ist leider vom Staat
bei der bentigrn voii tischen Lage , bei der Koalitivnsregic «
runa . bei der Rücklicht ans Zenirnin nnd bülgerlickie Demo »



trotte judit viel äk erwarten . Um io notwendiaer ist öte

ilrbeit der Kommunen , in denen die So�ialdemo -

kratie vieliack die Mebrdeit der Stadtvertrctuna crlanat bat .

Die Großstädte , aber auck ' Mittelstädte . »lüsse » der londwirt .

schaftlichen Produktion ibr Auaenmerk zuwenden , sowovl

! M Interesse ibrer Einwohner , die da » leichtverderbliche Ge -
'

nüie ans nächster ? sähe erbalten . als auch im Interesse der

kntwilkiuna der Landwirtschast . , �
Die Kommunen , können , falls sie sich tüchtige landwm -

schaftliche Beamte sichern und mit Sachkenntnis und Um »cht

vorgehen , durch die Schaffung m o d e r n c r G r o fz '

betriebe ( nicht . nur Rieselfelder ) vorbildlich w. rken . Sie

können durch Einfiihrung moderner landwirtschaftlicher Ma »

schinen , durch Ausnütziing bislang nur auf dem Versuchs -

selbe erprobter Verfahren , der Landwirtschaft sehr wertvolle

Dienste leisten , wobei ihnen der Rat und dw Ilnterstiitzung

der Männer der Agrarwiffenschaft und der Dozenten der

landwirtschaftlichen L' ochtchnlen förderlich sein wird .

Die Komniiinalverwaltungen können aber auch durch

Ausschaltung des Zwischenhandels , durch di¬

rekte Belieferung ihrer Einwohner , mit Unterstützung der

Konsumvereine , der Preissteigenmg von Gemüse entgegen¬

wirken und vielleicht auch auf dem Gebiete der Viehzucht
manche Erfolge erringen . Vor allem aber ist der Beweis

zu erbringen , das ; behördlich geleitete landwirtschaftliche Bc

triebe rentabel sind und trotz Bureaiikratie sadigemäs ? ver

waltet weiden können . Gelungene Erpeiimentc wären die

beste Propaganda für die Sozialisiernng der privaten Groß

betriebe , sie ist anzubahnen unter Berücksichtigung der bc

sonderen Uebergangsschwierigkeiten . ans Mangel an tcch

irischem Personal und mannigfachen anderen Gründen .

Tie hier gesteckten Ziele , die Neuorganisation der Land

Wirtschaft , werden natürlich nur unter Ucberwindnng großer

Widerstände und nicht ohne Jehl - und Nückjchläge zu er

reichen sein , aber es muß endlich der Anfang gemacht werden

Man muß , anstatt in überlebte Bauernromantik zu ver

fallen und in KleintJetrieben das Ideal der Zukunft zu er

blicken , dem technisch vollkommenen sozialisierten Gioß

betriebe zustreben . Das ist auch der einzige Weg , möglichst
bald die Erträge der heimischen Landwirtschaft zu erhöhen
Eine solche staatliche , kommunale » nd dörfliche Agrarpolitik
setzt aber kühnen , revolutionären Willen , gepaart mit all

gemeiner Sachkenntnis und geschickter Anpassung an lokale

Bedürfnisse , voraus . Leider ist vom Staat heute wenig zu
erwarten und es wird der Initiative der Sozialisten , be

sonders in den Genieinden bedürfen , um wirklich vorwärts

» u kommen .

Durch die Mitwirkung der Bauer » , und Land
ar bester röte bei der Neuorganisation der dörftichcn
Landwirtschaft wird auch am besten jenes Trugbild bekämpft
das rückständige Landproletarier und vom Kriege ermüdete
städtische Industriearbeiter so hänsig narrt , dos Ideal der

eigenen Scholle , des Kleingntes . des Eigenheimes auf dem
Lande . Tie Wirklichkeit kann nach allen Erfahrungen nur
der sich abrackernde kulturlose Kleinbauer sein , der sehr oft
in eine drückende Abhängigkeit vom benachbarten
betriebe gerät .

Das Sehnen aus dem Hänsermeer der Großstadt
begreiflich aber das Zukunftsprogramm der Sozialdemo
kratie muß hier lauten : Gartenstadt als Wohnstätte , aber
nicht ländliche Siedclniig mit zahlreichen Kleinbetrieben

Nicht tändl : a >e Parzellen , sondern Hausgartc » heißt hier
die . Losung . Auch auf diesem Gebiet hat die Kommune
Pionierdienste zu leisten .

Ttc Arbeiterschaft muß diesen Frage » viel mehr Jnter
esse entgegenbringen . Es hckndelt sich dabei um ihre
Lcbensinteressen , denn im Sozialismus muß der Grund
und Boden wieder zum aeer pudlicu , ( öffentlicher Acker )
zum Nutzen der Allgemeinheit bebaut werden . Dann wird
es nicht mehr Vesitzfragen geben , sondern nur Probleme der
möglichsten Vollkommenheit des landwirtschaftlichen
triebet

Die rechtSsozickllstische Regierung nichts , um diesen Wider -

stand zu brechen , sondern überließ alles der National -

vcrsanimlung . Dieser liegen aber noch immer die Geletz¬

entwürfe , die übrigens wiederum recht anfechtbare
indirekte Steuern zu enthalten sck>ci neu . nicht vor .

obwohl mit jedem Monat Verzögerung für die Steuer -

einnähme des Reiches unwiderbringliche Verluste entstehen .

An Täuschungsversnch .

ist

tangsame Arbe' . l .
Eine der wichtigsten Aufgaben wäre et , endlich durch

eine energische Steuergesetzgebung de » Anfang mit
der Ordnung der durch den Krieg vollständig zerrütteten
Finanzen zu machen . Jetzt schreibt die . . Deutsche Allgemeine
Zeitung " offiziös :

Die Vorbereitung der neuenSteuern des Reich «
ist nunmehr so weit gesörDcrt . daß damit begonnen werden iauu .
die einzelnen Entürfe je »ach ihrer Iatigstcllung dem
EtaalenauSschiiß zu überreichen , damit sie möglichst schnell von
ihm an die Ratio nalversammlung gelangen . Da « ist
um so mehr erstrebenswert , al » c« dringen » erwünscht ersäeini .
auch in finanzieller Hinsicht die tUieg «wir . i ' chaft abzutauen und
au « dein Schwebezustand cinc « uberau « start augespannte » Kre >
dit « zu einer energischen Abbürdung der Äeich « schui >
deni und gerechten Verteilung der Sieucrlrrjtc » überzugehen
Zunächst werden dem StaalcnauSschuß die Entwürfe einer
tt r t e g « a b g a b e für IinO , einer V e r m S g e n « z n w a ch e
st eii er , einer tlapitalcrtrag « steuer . einer Grund .
w e ch s e l a b g a b e. einer Vergnügung » st euer , einer
Tabaks st euer und einer Spielkarten st euer beschäf -
tigcn ; zu ihnen wird u. a. der Entwurf einer Erbschaft « .
st e u e r in kurzem hinzutreten , weitere Gesetzentwürfe werden
a : nählich foigc », und dos ganze Werk fall durch die große
Vermögensabgabe gckröm werten . Ucber die Berte « -
lung der steuerlichen Bclastnng i. c. wenn man noch de, . , vor -
Mlssichtii . ten Eitrnne der einzelne » Steuern urteilt , zu sagen ,
daß sie eine ganz überwiegend direkte sein wird , wäh .
rend die indirekten Abgaben nur ein « vergleichsweise
geringfügige Rolle spiele » werden . Da » entspricht den vom
SJliuiftet Schiffer in seiner bekannten Rede in der Handel « .
Jammer vertretenen Plänen , denen sich die damalige provi .
sorische Neichöregicruna in ihrer Veröfsentiichung vom St . De -
zember . VIS angeschlossen hat .

Dazu ist zu sagen , daß das Ncichsschatzaint schreck -
kich langsam arbeitet . Solange unsere Genossen in der
Siegieriing waren , drängt ? » sie ktnauSaeietzi auf Beschleiini -
pniig und vcr ' angteii , daß energisch ? Maßnahmen ergriffen
werden , lim vor allein das Verschleppen der Ver -
mögcns werte ins Ausland z » Verbindern . Was da »
Schatzamt in dieser Beziehung anordnete , ist unzureichend
getve seil . Bon wirklichen cnergifdK ' n Maßnahmen , z. B.
einer vollständigen Regntriening de , Vermögen hat es Ab -
stand geuoniilien » nd jeitdem sind sicher große Veriilögc ' iis -
werte in « Ausland verichn ' ien worden . ' Unsere Gniossen
forderten auch , daß die wichtigsten Vermögenssteuern sofort
tn Kraft gesetzt werden . Das icheiterie zu nächst an den » » -
begreiiliclü ' N «artisularistil ' ckßtn Einweiidliiigeii Der Bundes -
tzaateu . Nock ; dein Austritt unserer Gciir >[ | en tat dann aber

Das Wolff - Bureau bringt folgende ofstziofe Notiz : �
Von zuständiger Seite wird un « geschrieben : Di « „ Frei -

fceit " vom Montag , den 17. d. M. , veröffentlicht unlcr der UK>kr -

schrist „ Die B c w a s f u u n g de » Bürgertums " eü > »er -

trauliches Zirkular de « Bürgcrrats von Groß - Bcrlin , in dem e «

heißt , dieser Bürgcrr « ! sei im Begriff , . Hand in Haud mit den

Negieruiigslruppen ein « bewaffnete Burgerwehr einzurichten . "
Die . Freiheit " folgert daraus : Die Regierung Scheidcmann

sthaffc . b c w a f f n ete Bürgerwchrcn . während sie gleich -

zeitig für die möglichst restlase Entwaffnung der Ar -
b e i t e r sorge .

Die Wassenabgsbe ist schon von dem Rat der Bol�Sbeaiistrsg -
ten angeordnet » ordcn , al » die Herren Haase , Barth und Ditt -

manu dazu « hörten Die jetzige Regierung hat mit allem Räch -
druck abgelehnt , ihre Zustimmung zur Schaffung besonderer

Bürger - , Studenten , oder Bauernwchren zu erteilen . Auch jetzt

erfolgt keine Bildung vo » Wehren , denen nur Angehörige einer

Bevölkerunggklass « angehören . Bei der Bildung von

EinwolMe . « ehren ist iu jedem Falle bestimmt worden , daß alle

BevölkcruiigSklassen heranzuziehen seien . Wo zum Schutze der

Bevölkerung gegen Raub und Plünderung die Einwohner eine »
LrteS aufgerufen tverden . l >abe « die Arbeiter nicht nur die

Möglichkeit , sondern auch die staatsbürgerliche Pflicht , sich zur
Verfügung zu stellen .

Dazu ist zunäclist zu sagen , daß es zwar richtia ist . daß

unsere Volksbeauftragten mit der Mafkenabaabe einver -

stände « waren , aber nur unter der Bedinauna . daß eine un -

bedingt zuvcrläisiqk , auf völlig demokratischer Basis oraa -

uisiertc Volksivchr aeichafsen werde . Daß die Noske - Garden

diese Volkswehr nicht sind , daß die Art der Werbuno . wie

sie unter de « Auspizien N 0 s k e s und Hönisch ' aeschicht .

vor allem dafür iorgt , daß die Offiziere und Studenten in

dicien Wehren die Hauptrollen spielen , braucht nickt eist

neiaat zu werden . Wohin das führt , das liabeii ia die Ar -

beiter im Reich und in Berlin schaudernd miterlebt .

Daß darüber hinaus das Büraertum fick bewaffnet , be¬

weist das Zirkular des Büraerrats unwiderlealick . Wenn

der „ Vonvörts " behauptet , diese » Zirkular iet vom Januar

datiert , so stimmt das nickst . Daß Zirkular , daS wir ver -

öffentlicht haben , trägt das Datum vom Februar 1919 und

der Enwfänger hat es erst vor einigen Tagen erhalten .

Der Wunsch der Täuschung über den wirklichen Stand

der Dinge wird also weder dem « Vorwärts " noch den andrren

Offiziöse » gelinac » .

der preublsche versassungsenlwmf .
Der VerfassungSauSschuß der Preußischen LandcSversamm -

liuig zur Vorbevaimng der vortäufigen Versassung tra : am Dien »

lag unter dem Vorsitz der Abgg . Dr . P » r s ch und G r ä f »u<

sammen und verabschiede : < de » Entwurf . Die grundtegenden Bc

« immungen der Regierungsvorlage wurden durchweg aufrecht
erhallen . So wurde gegen die Angriffe der Rechten da « Wort
„ Republik " im grnndle - ienden z t der Perfgssnng aufrecht

erhalten . In Z 3 wurde die Ernennung des MhustennmS dem

Präsiden ! en der LaiideSvcriammluiig zugewesen . Der Gedanke
der Einsetzung eines besondere « S ' aa epräside « : en fand nur noch
geringe Vertretung , aber auch der Antrag der Demokraten , den
Ministerpräsidenten durch die Landesveriammluir - , selbst zu
wählen , fand keine Mehrheit . Zentrum , Sozialdemokraten und
Unabhängige beschlossen , die Mini st erernenn ung durch
den Präsidenten der Lande » Versammlung . Das
Zen tum bemühte sich überhaup ' . , der Regierung gefällig zu sein

De Kommissiou erweverl « ferner den BerfafsungSenttvuri
durch eine Anzahl von Bestimmungen über Rotverorduuiinslecht .
Begnadigungsrecht . und Nachprüfung der seit der Slevolutiva er -
lassencn Verordnungen .

Diese Mehrheit siel sofort auseinander , als da « Räteftzstew
zur Besprechunz gelangte . Unsere Genossen hatten schon im
Plenum beantragt , die politische » Rechte der Arbeiterrät « in der
Verfassung festzulegen und zu bestimmen , daß ei « preußische «
Gesetz nur durch libereiustimmmde Beschlüsse der Per
tretung der preußischen Arbeiterräte und der

Natianalversommlung zustande kommen könne . Be
einer Nichtübereinstimmung dieser beiden Körperschaften sollte
eine Voltsabstimmung entscheide ».

Vergeblich trat Genosse Dr . Rosen selb für dies « Forde
rungen ein , vergeblich eruiuert « er die RechtSsozialisien an da »
Versprechen der Reichsrezicruiig , wenigsten « die Wirtschaft
lichen Befugnisse der «ebeiterräle in der Verfassung zu
verankern . Die Herren verwiesen auf die Neichsverfassnng und
erklärten e » für überflüssig , ähnlich « Bestimmungen in die
preußische Verfassung aufzuuehmen . Auch von einer Volks
a b�t i m m u n g wollten diese Demokraten nickst » wissen . Sie
bekämpften da « Rätesqstem mit dem Hinwei » darauf , baß auch
der vlätekongreß politische Befugnisse für die Räte abgelehnl
habe . Abg . Heitmann ( Soz . ) erklärte . P,ß das Räteshsteu
bedeute , daß man zahlreichen Bürgern die politische Existenz ab'
spreche und deuiit auch die persönliche Ex- stcnz , so daß die logische
Folge da » Dotschlagen der Kapitalisten sei , die ja auch in bei
Ukraine vorgenommen worden seiltl Die « niräge unserer Ge
»offen wnrden gegen die Stimme unseres Vertreter » abgeledni

Die Befugnisse der Landesversammlung wur -
den von der Kommission elwas eiweitert . Nach dem Vorschlage
der Regierung sollt « diese da « Recht haben , die Landcsveriamin -
lung zu oertagen . Genosse Dr . Rosenield wie « darauf hin ,
daß die Nationalversanimlung nach de� Verfassung souverän sei
und über der Regierung stehe , also dürfe diese nicht für berechtigt
erklärt werden , die Vertagung der Veriammlung anzuordnen . Die
Kommission sah die » ein und strich da » Verlagungsrccht der Sic -
gierung .

Ferner beschloß die Kommission auf Antrag de » Genossen
Rokciiseld , daß die LautzcSvcrfammluiig auf » ntreg von
miiidesteii » einen , Fünftel der Abgeordneten Untersuchung » .

u « s ch ü s s e einzusetzen hat denen die Partei der Antragsteller
angehöre » iniist . Allnbinn » fanden die weite cgehentv » Aiiträae
unteres Gew Zen , dieser Äommission da « Rccke zu cidl . her Zcu .
aei ' vepnehmuna zu geben , nicht einnial bei den Rechtssozialiste »
Lustiinmuiig . Juristische Bedenken hinderte » sie daran .

Die I m m u n i l ä 1 der Abgeordneten zu schütze ». war früher
lelbswcrständlickie Aakgabe der Saziaidemoklale » . Aber nicht etil -
mal die Anträge uusere « Genossen , die Immun , iSt sicherzustel¬
len und zu erwe lern . fanden die U»ierstiitzu,ig der Rechtssozia -
ii »e». Weder der Hiiuvci » aus Verdaflunge, , „ on « bgeordnelen
»och auf die Haussuchungen bei de » Abgeordneten Haas « und
Dr . Eohn vcranlaßicn die Wiglieder des AuSschiines , unicreu
Alltragen guz «, stimm » , die dahin gingen , die Ailegeordnetk » vor
Perba , iu » g und ihre Mohiiuiigeii vor Durchsuchunge » zu schütze ».
ES war dem Regieruiigsstrzialifte » Abg . Cunow vorl ' ehalwn ,
darauf aufmkrtlam zu umcheii . daß bei Annahme nuiercr An -

j irage em Atgeordneier einen ander » oder eine, , Muister e r -
schieße » könnte , ohn ? sich der Gefahr der Veihaiiu, » au » M.

letzen , und daß Verbrecher die Wohnungen der Abgeordnete ?

als Asyl be�rachlen könn en . Auch juristisch « Beden . en wurden gel -

lend gemacht . ES gelang dem G. noisen Dr . Rosenseld nur ,

eine Resolution zur Annahme zu bringen , in der die preu¬

ßische Regierung aufgesordert wurde , durch die R. ichSregiening

auf die Nationalversammlung in Weimar einzuwirken , daß die für

die Mitglieder des RcvhSwge » in Aussicht genommenen Jmmu -

nitatsbcstiminungen auch auf die Milalirder der gesetzgsbenden

Versammlung der Einzetitaaten ausgedehnt würden .

Abgelehnt wurden die Anträge unserer Genossen , in de " Der -

fassung «niSzusprechcn , daß die Mitglieder des HauseS S 0 y e n -

zollern für alle Zoi : « n abgesetzt und ihre Familicngnter

Eigentum der preiißiischcn Revub ' ck sein soll - n. Alx , De i n k a in »

per ( Soz . ) mein ! « unter Zustimmung seine » ParieifreundeS

Heilmann , derartige „ Spielereien " ( ilk ) seien abzulehnenk

Das bayrische Aegseraugsprvyramm .
München , 13 . März .

In einer Erklärung iu der Heuligen LandtagSsitzung

führte Ministerpräsident Hoffmann auS :

Immer nach läßt un » die Entente auf den ersehnten

Frieden warten ; wird die AbspmungSpolitik noch ein paar

Wochen weiter bctvieben , dann ist ein große » Volk und Land

total ruiniert . Der Minister forderte im Namen der Menschlich -

keit die Beendigung der Blockade , die Lieferung von

Rahruiigsmittcln und Rohstoffen sowie die Freigabe unserer Ge -

faugenen . Mit warmen Worten gedachte er der pfälzischen Brü -

der , die treu zu Bayern ftebe « wollen und sandte »veiter Grüße

a » die deutschen Brüder an der Donau .

In Erörterung der i n n e r p - l i t t s che « Sage erklärte

H 0 f f m a n n , daß die neue Regierung die Souveränität

des Volkes und de » von ihm gavühlten Landtages an -

erkenne und betont «, daß es Aufgabe de » Landtage ? sein

iverte , dir Räte zu fruchtbringender Mitarbeit Im öffentlichen

Leben heranzuzielwn .
Da » Programm der Regierung sei : Frieden und Freiheit !

Soziale Fürsorge und tvirtschaftSüher Aiusbau nach neuen Grund -

sätzcu . ES solle ein Programm der Taten sein . Tie kapitalistische

Wirtschaft fei jetzt und für alle Zeilen unmöglich geworden .

Sichere aber die En ' entc nicht alle wichiigen Nahrungsmittel und

Rohstoffe und erkennten die Vokksklassen nicht die Pflicht zur

Arbeit , so nütze aller Mut der Regierung nichts und sei dann

wchilos . Avbeit sei tw » einzig « Heilmittel sür unser seelisch und

wirtschaftlich gebrochene » Volk . Weiter erklärte der Minister , daß

Bayern wicht daran denk «, sich vom Reiche loszulösen » daß es

aber die Möglichkeit eines starken eigenen Leben » for -

der «. Ter Weltkrieg müsse enden mit einer Versöhnung der

Völker .

Im Laufe der Sitzung wurde angenommen ein Gefetzentwurf

über die Aufhebung der Familienfideikommisse , ferner ein Gesetz -

entwurf . durch den der bayerische Adel ausgehoben wird , und ein

weiierer Entwurf , nach welchem Lehen nicht mehr neu verliehen

werden dürfen . Der Entwurf eine » LandtagZwahlgesetze ? wurde

von der Regierung zurückgezog, . ». Sie wird in Bälde «in » eucs

diesbezügliche » Gesetz einbringen .
Zum Schluß der Sitzung gab im Einverständni » mit sämt -

lichen Parteien de » Hauses Abgeordneter Speck ( Bayerische Volt »-

Partei ) eine Erklärung ab , in der gegen die Bufzwingung eine »

gewalisamen ' Frieden » , die Loslösunz deutscher Gebiete , die Zu -

rückHaltung bei dentfchen Gc ang - i . en und die versuchte verhindc -

rung de » Anschlüsse » der Deuisch Oefterreicher an Deutschland

protestiert wird In einmüiiger Willentkundgebung stell ! « sich
tu » ganze Hau » auf den Bndcn der Erklärung .

Daraus wurde die «chun� auf unbestimml ? Zeit vertagt .

Aür d' e Eingliederung Deulschöfterreichs .
Weimar , lS . März . Im VerfassungS - Ausschiiß der Nasional -

Versammlung wird morgen der Antrag de » Abgeordneten Neu -

mann ( Demokr . ) beraten werden . In der Verfassung ist fol -
gendeS zu bestimmen : Deuisck ' österreich tritt als Ganze » als
ein Gliedstaat dem Deutschen Reiche bei . Etwaige Abänderungen
bestimmen die im Einvernehmen mit Deu' schösterrcich zu erlan -

genben AusfuhrungSgesctz « unter Berücksichtigung der im
Artikel IS festgestellten Grundsätze .

El « Ultimatum der tschechischen Sozialisten .
Die tschecho - slowakische Sozialdemokratie , die nur allzusehr

im Nationalismus befangen war und deren Vertreter in eine »

bürgerlich - chauvinistischen Kabinett bisher sehr wenig Selbständig -
keit gezeigt haben , wird durch den Gang der Entwicklung allmäh -
lich wieder zu sozialistischer Besinnung gebracht . Nach
einem Bericht der „Voss . Ztg . " hat der Klub der sozialistischen Ab -
geordneten der tschechischen Naiionalversammlung angesichts de »
völligen Versagen ? der bürgerlichen Regie -
rung gefordert , t . daß innerhalb von 14 Tagen ein Gesetz an -
genommen wird , mit welchem prinzipiell die Enteignung
de » Großgrundbesitze » durchgcstührt und mit welchem
vorübergehend die Verwaltung zum Zweck « der Sicherung der
heurigen Ernte von der Republik übernommen wird . 2. Daß
innerhalb von l4 Tagen eine Enquete über die Enteignung
der Berg , und Hüttenwerke und eine zweite Enquete
über die Suteignung der monopolisierten Großunter -
nehmungen durchgeführt wird . 8. Daß bi » zum l . April eine
Aenderung de » Kranteukassengcsetzes in dem Sinne durchgeführt
wird , wi « sie die beiden Krankciilaffcnverbäiide beschlossen haben .
4. E » müsse unverzüglich ein Gesetz erlassen werden , welche » die
voll « Freiheit de « Versammlung » . , Berein » und
Pres serecht » verfügt . 6 S » müssen fofori Gemeinde .
wählen ausgeschrieben werden .

Fall » die einzelnen Parteien der Nationalversammlung diese
Garantie nicht übernehmen könnten , tragen wir dem Klnbvorstand
auf , dem Vollzugsausschuß um sofortige Einberufung der Partei .
verlroiung zu ersuchen , die über da » weitere Vorgehen der
Sozioidemokraten in der Nationalversammlung zu entscheiden
hätte .

Infolge diese » sozialdemokratischen tlltl -
mal um » ist von einer Vertagung der « uli - nui .
Versammlung und sogar von einem Rücktritt der
bürgerlichen Minister au « der « be » erst gebildeten
KoalilionSreglcrung die Rede .

Avfhebnng der Elvschrövkungea in Amerika .
Berlin , 19. Mörz MI , starker Verspätung ist ein « offizielle

Mitteilung nu » den Bereinigten Siaa - en hierher gelaugt , deren
- Belaiiiitmackmiig wegen ihre » erfreu lichen sstiaialler » und ihre »
Bc deiituiig i ". r Tau sende von Ileberseedeuische » nicht unterbleiben
darf : Se ' l deni w. Tezcmlrr ». I hat die amerikauiscke Reaic -
- ung alle bisherigen E>uschrü »t »iige,i der Beivcgiingsfreihtit der
iniidlufcni A' iSlaiider den Berrinigten Stuaren aufgehoben .
AuSgeichloffei , » nd hielvon die Einsckiräntungen über den Eiulrttt
in und die Ausreise au » fei , Vereinig ! «« Staaten . Gettbriick »«
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Abkkskung und vorfrleden .
S�! . i6', lHavaZ . ) Di « diplomatische vage« le Versanimlung de » Obersten KriegSratS beschäftigt sich hauplsachlich mit der endgäliigen Festlegung d- S Texte » der Devin
gungen . die Teutschland hinsichtlich seine » veere » .

h « 1 Unl Flugwesens auferlegt werden sollen . Dervom Rcdakt . onSausschuh der Alliierten vcrfas - . te Wortlaut wurde
« ngcnominen . Vekannilich ist darin die Abrüstung Deutschland »

m «?■. ». �nach e » seine militärische Organisation aus allen
' bwten zwei Monate nach Unterzeichnung den ihm auferlegte »

»edingungen anzupassen hat . Die Zahl ron lvciooo Mann für
em ständige » Heer wird beibehalten , desgleichen da , Spstem der
sreiwilligen Rekr . . ' ierung auf zwSlfjährige Dienstzeit , kerner dir
Abiekmifung der Rüstungen , der KriegSbetricbe . der Kriegsflotlc
und de » Mililärfiugwcsen ». An dem Entwurf werden nur Ab
andcrungcn von untergeordneter Dedeutiing vorgenmnmen wer .

wichtigste in der Vercinsachung der militärischen Hilf ».
mittel sur die Rüstung Deulschland » besteht .

Es wurde darauf hingewiesen , dost ein interalliierte » Miliiär -
koinmando nach Friedensschluß vorauzstchtlich nicht fortbestehe »
werde und daß einzelne der intcralliierlen oder assoziicrtcn Mächte
auf Grund ihrer Verfassung nicht in der ? age sind , ihre cigeue »
«orrcchte an «In internationale » Komitee zu übertragen .

. . S>cr Nat beschäftigte sich auch mit der Frage , ob die end
gültigen Bedingungen Deulschland in Form «ine » Waffen »
n i I l st a n d e » oder im Präliminarfrieden vorzulegen
seien . Fm Ariikcl 2 dc » Abkommen » vom lg . Januar tsilv ist
vorpes - ' hen . daß der Präliminarwasfenftillsland vom 1». November
lulb , der in der Folge mehrfach erneuert wurde , neuerlich auf
rurze Zeit zu verlängern sei . Heute scheine mehr die Meinung
zu bestehen , die Friedenspräliminarien zu beschleunigen , al » «in
weitere » WaffeiistiNstandSabfommen abzuschließen . Tie gegen »
wartigcn schwebenden Verhandlungen würden dadurch den
Charakier größerer Bestimmtheit erlangen . Andercrseit , würde
die Ratifikation durch dl « Parlament » der Alliierten nötig werden .
was ein « gewisse Verzögerung bewirken würd « . Eine Entscheidung
wurde gestern noch nicht geirossc «.

?! « Mrlmgku des kommandoerlaffes .
Ei » Korp » Soldatenrat hat die Aufgabe , die Soldaten

emes ganzen �orps dem kommandierenden özenerol gegen »
über zu vertreten . Er hat dabei sogar »loch dem berühmten
und gewiß nicht gerade revolutionären „ Kommando -
erlaß " vom lg . Janliar d a » N c ch t n n d d i e V f l i ch t .
den General und da » Gsneralkomn , ando zu
kontrollieren .

� Wie aber die Herren Eenerüle die Be' ugnisse dieser
' Soldatcnvertreter anssassen . davon gibt die E r k l ä r u n g .
die der General des Gardekorps . Herr von
Boeckmann , seinem Llorpssoldatenrat bei dessen Ein -
führüna machte , ein bezeichnendes Bild . Er sagte dabei
unter anderem :

Ich freue mich , daß der ordnungsgemäß gewählt « Korp » .
soldalenrat den Wunsch geäußert hat , vorgestellt zu werden .

Ich erblicke in diesem Wunsche da » Testreben de » Soldaten »
rate », ein Lusammenarbeite « möglich zu machen auf Grund der
von der Regierung erlassenen Verfügung vom lll . Januar lglv .
Ach sehe jeden Erlaß der Regierung al » Befehl an und wie ich
Befehl « auffasse und ausführe , Hab « ich während meiner vierzig -
jährigen Dienstzeit bewiesen .

Ich fasse unseren Verkehr nach den scharf gezogenen Richt¬
linien der Verordnung vom sS. Januar lülg auf . Militärisch
bin ich der Vorgesehte aller Soldaten , also auch Ihr Vorgesetzte ,
und » erl ' age von Ihnen , das Sie nur «Ilitärlsch mit mlr »er -
kehren . SJllen einige unter Ihnen sein , die die » auf Grund
der manzelhaften Ausbildung nicht können , so haben Sie sich
die « recht bald anzueignen .

Sie haben mir hier eine Anzahl A u » w e l s e zur Unter -

schrist vorglegt , ich sehe jedrch keine Notwendigkeit , Ihnen die »
selben dauernd auszuhändigen . E « könnten Fälle vorkommen , wo

Mitglieder de » Aorpssoldatcnrat » irgendwohin gesandt werden :

ich werde zu diesem Zweck die Karlen beim Chef dc » Stabe »

niederlegen . Ich muß et ablehnen , Ausweise allgemein auszu¬
stellen Ich betrachte den Korpssoldatenrat all eine

Abteilung de « Generalkommando » und haben Sie

sich allen Anordnungen , zu welchem der Chef dc » Stabe »

noch die nötigen Anweisungen geben wird , anzupassen . Ich
kaua e » nicht dulden , daß von selten de » Sorptsolda ' enrate » bei
den Truppen eine Kontrolle au » geübt wird . In den

Kasernen haben Sie nicht » zn suchen , ich wücde dies als einen Ein -

griff in mein « Kommandogewalt sowie die der Führer betrachten .

Iedge Regiment hat feine Soldatenxäte und di « Grenze » d«» Ver -

kehre sind Ihnen ja in der Verordnung gegeben .

In der letzten Lc ' t waren einig « Notizen in der „ Roten

Föhne " , die nur durch Jndilkreiioaen hineingekommen fei »
können . Ich erwarte , daß S ' « krinerlci Verbindung mit dieser

Zeitung haben , denn diese Zeitung scheidet aus dem Bereich de »

Möglichen aus . Ich erkläre , daß ich andernfalls ort jedem Po »

Ihnen di « Zusammenarbeit ablehne .

Tie Pelltik muß nach meiurr Meinung aus dem Heere au » -

scheiden , str so « und . wirtz au » dkm Heere oerschwindev , darauf
können Sie sich verlassen .

Wenn Sie mit mir verkehren wollen , melde « Sie sich bei «

Ehef de » Stabe » , und wenn ich r » für « otwendig erachte , werde

ich Sic hören . Ich werde Sie überall da ausnuieku , wo ich hie »

im Interesse der Monnschakte » für nötig halte , bisher war « i «

gedeihliche » Zusammenarbeiten mit dem bisherig »«

« olta ' enrat in diesem Sinne leider nicht mögt ich . Nur

wenn Sie auf diese Weife mit mir arbeiten woller . , dürfte tieS

ein ersprießliche » sein . Usberlcgen Sie sich, ob Tie aus dieser

Basis mit mir zusaiumenarbetien könne « und spreche « Tie

sich auS .

Hier wünsche ich keine «- « »spräche .

Als » der Gcueral wünscht keine Aussprach «. Er wünschst

vssenbar überhaupt keinen direkten Verkehr mit ganz sie -

iiieinen S o l d o t e n, die nichts weiter sind als die Vex »

trauenslente ihrer Kameraden Er nrnnicht ofscnbar . daß der

er alles tun wird . ihmseineArbeitzuerschworen
und unmöglich zu machen .

llnd die Mviilichkeit dazu gibt ihm ? Der famose
Kommandoerlaß des Kriegsininisters . So lange
dieser Erlaß besteht , ist eine ersprießliche

So- *
der Soldatenräte ganz unmöglich .

- ?>? nötig aber eine solche ist . das beweist ja am besten solch
ein General , der iiir die politische und moralische Notwendig -
keit und für die Ausgaben der Soldatenräto nicht das leiseste
Verständnis hat .

Solche Generäle müssen verschwinden . Vor allem aber
muß der Kominandoerlajj verschwinden , der sie stützt und ihre
Macht bestätigt . Der Kampf gegen den K o in »
mandoerlaß , das ist die erste Ausgabe jedes freien und
lelbständigei , ManneS unter den Soldaten . Und die Arbeiter »
rate worden ihre Kameraden bei diesem Kampfe nicht im
«tlch lassen .

Der MlrosevMvrd .
Der Bater eine » in der Französischen Straße mit erschossenen

Matrosen hat die Lelche seine » Sohne » im Schauhvu » bcsich -
tigt und schreibt un » darüber :

Di « 24 toten Matrosen liegen In einem abgesonderten
Raum . Rur diefenigen , die sich al » Angehörige ausweisen tön -
uen , hahen zu diesem Räume Zutritt . Ich habe festgestellt , daß die
meisten der Teten in der schlimmsten Welse verftüm -
m r l t waxen . ES war mir schwer , die Leiche meine »
Sohne » wiederzuerkennen , nur an der Kleidung
konnte ich dies feststellen . Mein Sohn hat eine ganz « Menge
Beinschüsse bekommen . Taft die Matrose « vor der Erschie -
stung in der fürchterlichsten Wcifc mis - handeft worden sind , beweist
die Tatsache , daß meinem Sohn » in Auge und die Zähne
ausgeschlagen waren .

Ich kann beeiden , daß mein Sohn ohne Wafs « « in die
Französische Straße gegangen ist . Ex war al » Schreiber
tätig , hatte mi » dem Außendienst nie etwa »

zu tun und tru » am Tage der Erschi . ßung Zivil .
Er hat öfter » mit 91 itlt in der vendlerpraß « zu
tun gehabt und w» r persönlich mit ihm und auch mit

Leutnant Fischer bekannt . Daß di « Erschießung an den

Matrosen von langer Hand vorbereitet war , geh » an »

dem Umstand » hervor , d- iß mir mein rrmordrtcr Sohn schon am

Sonnabend , den 8. März mitteilte , er habe in der

Brndlerstraße erfahren , daß die Matrosen , die

sich am 11. März i n der Französischen st raße ihre

Löhnung holen wollte « , g , packt werden sollte » .
Ta er sich durch feinen Verkehr mit der Vendlrrstraße für sicher

hielt , ging er trohdem zum LShniingSemPfang . Nun ist er durch

seine Gutgläubigkeit einc » der vielen nnschvld ' gen Opfe , de »

NoSkcschen StandrechtZerlasse » geworden .
Der Zeuge hat außerdem festgestellt , daß feinem tote » Sohne

siOO Mark Geld nebst Brieftasche und andere Wertgeg - nstSilde

ehlen .

kolhenflSße und SchlSie .
Uns wird geschrieben : Ich hin Einwohner von Lichten -

b e r g, war aber an den Kämpfen in keiner Weise beteiligt , da ich

Pom Sonnabend , den S- , bis zum Dienstag , den II . März , mich

in Rüdersdorf bei Verwandten aufhielt , eine Tatsache , iür

di » viele Zeugen vorhniche » sind . Am Freitag , den 15. März , .
wurde von RegserungStruppen meine Wohnung nach Waf « �
f « „ durchsucht . Obwohl nicht da » geringste gefunden wurde ,

Erkundigungen hätten nicht stattgefunden . Wir halten nach Irl »1
vor daran sest , daß uns die Auskunft vom Hedw - ig - KrankcnhauS ,
so wie wir sie dargestellt haben , tatsächlich gegeben wordon ist .

Das Der' chligunasfieber .
Zu dem in der „ Frerheft ' des 18. März erschienenen Ar -

tikel „ Hüben in Spandau " teilt der Pressedienst deS Freikorps
- Hüffen mit : Durch Vernehmung der Pairouille ist festgestellt
lvarden , daß der bet�orfende Sokdat dc ? Freikorps deswegen von
seiner Schußwafje Gebrauch machen müßte , weil die hn um -
gebende Mcn ' chenmeuge ihn tällich angriff und den Arrcstan ' en zu
beifreien drohte , wobei dann derjenige , der de » Arrestanten fort -
zerren wollte , getraifen wurde . Der Soldat har demnach nur
pflichtgemäß gebändelt .

Un » wurde diese Darstellung von sehr zuverlässiger Seite
gegeben . Hoffentlich bringt die Untersuchungskommission in all

diese Dinge volle Klarheit .

Sie Slreilbeweglina in S' serfchlesieii .
Der Generalstreik in Obcrschlesien ist am 14 . März ab «

gebrochen worden , um zu verhindern , daß d�n Regierungs -
truppen Gelegenheit gegeben werde , ein Blutbad unter den
Streikenden anzurichten . Di « progranimatiiche Erklärung
der Streikenden , mit der das Ende des Streiks herbeigeführt
wurde , haben wir vor einigen Tagon abgedruckt . Zu den

Vorgängen selbst erhalten lvir vom Genossen Barth , der

sich während dieser Zeit in Oberschlesicn befand , einen Be -
eicht , dem wir folgende Einzelheiten entnehmen :

Am Montag , den II). b. M. . kam ich in Hindcnburg in Ober -
fchlcsicn an . Ein rauher kalter Vormittag und Dutzrud « von
Fraueu , bis zum Grerfenalter und hunderte von Kindarn ginge »
barfuß . ES sckaudcrte einein , wenn man ei sah .

Am meine Frage an einige dieser Frauen , warum sie bor -
f - uß gingen , bekam ich die einfach « Antwort : von wa » sollen wir
» nS Schuhe taufen , von wg » Strümp ? « ?

Am Abend er - olglc ohne jedw - etzey Grund plötzlich
Gewehr - - und Maschinengewehrfeuer in die harm -
lo » herumstehende Menge . Einige Tot » und Verwundete waren
da ? Resullat . Die Erbittcrung der Massen stieg aufs höchste .
ES fwlang {,em Genossen , RechtSanivalt Lichten itcin , > m
Verein mit dem Landrat und dem kommandierenden Hauptmann
Proste , einein jungen aber sehr verstäu - di - zen Mann , zu einer

ereinbarung zu kommen , daß im �samten Kreise Hindcn -
bürg lediglich die Polizei als Sichcsl ?eitS - organ zu gelten habe
und daß die Trwppen in ihren Quarlieren verbleiben .

Der Streit hatte nur paljtisch « Forderungen .
Dg die Durchsetzun - g dieser Fordsrungeu nack Beendigung d„' »

Berliner un- d des Mistei - deutichen Streik ? aussichtslos geworden
War , ganz besonder « die Forderung nach Peseitspung des Grenz¬
schutzes kamen wir übercin . daftir zu sorge », daß die Bewegung
möglichst einheitlich abgebrochen werde . Im Auftrage der Ge »
nossssen verhandelte ich mit den Behörden wogen Aushebung de »
Belagerungszustandes u » d der Abhaltung von Versammlungen ,

Ich fuhr DienStag sroih nach Kattowitz . yerhande . ' te mit dem
Staatskommissar , einem . Genossen " Dr . Gotthils , der mir
mit vielen Worten nicht » sagte , dann mit dein Bergral
Kiiochcnhaucr , der aus meine Bemerkung , daß 6 ; ei neu »
v. cch einige T«» ga ondau - ernden Streik die Hochöfen ein - r - er - »
und - dadurch für zwei bis drei Monate die Produktion still läge ,
erklärte : Da ? macht gar nichts ! In zwei bis brer Monaten
müssen wir dirinbeg wcipn Maugcl an Rohstoffen doch stulegtu .
ob dif plf ? sttzt od «« später ftillisAen ist gleich , im üiegeniott , uck
so schuctlee bricht da » sct ' ige , völlig unljzitbare Lystc . « jusaiunicu :
lind Kohien ? Ackp die produzi ? �» wir stpr »och aus L i e b st

� __ zur A > sg e m e i n h « j j ; denn mirgeben beide »

erklärte mich' der' sühttnt « Feldweliel für vcrhaftet ' aus Grund de . : ' « » i ss " L » hu « n UN d der u i c tzrig e n Pro d ,, k t . a ..
_ _ __ _ _ h « . . nv v « » ahn » " u s allen Gru be » Geld zu . die B I e m a c ck b t ! ozu . .

a d e n M o n a t zw e i M i l l i a n e ». Fch bin der eiui - ntsung .
kiimme - rn Sie sich um den Streif gar wicht , dann hört er jp ghj
Tagen auf , ganz besonder », wenn dir ßlrbeiter mcrkeu , da » uei
aUeu « usschrrituugen schars vor - : eza . ! ,,en wir » ! Uuo vas sliei ' ,

Ab, « nem » ntSqu ! ttung der „ Freiheit " und der » Reten Fahne

Diese beiden ' Dokumente wurden auch a ' S Anklagematerial

mi - zenonimen . Ich wurde nach der Säule in der Möllendorf .

straß « transportiert und blieb i » Arrest , bis ich am Saunabend j

. . . . . . . . . . .

.

. . . . .

abend zum erstenmal vernommen wurde . Der vernehmend « Cfst ' ksnu un » helfen , da » Rsden Hilst unG gar nicht » und gstZssta »«

Arbciterräte . Betrieb » »« » » « » senncn wir nicht fsiihpr a,l , bis
wir durch «»setz dazu g » jw » n,en werlon .

Ich fuhr ohu , lodcs Resutiat ngch Hjndenburg zuru- i . Fi ,
einer Sitzun « t >«s vertsaueiislout » drf uborschiestich - ut Gtilbeu
und Werks wurde da , in eine Entschließung qngßftyMMii , öe »

Kampf abzu - vrochen und ih » zu ,«logoner Zeit wieder av- - zuiu >h,
ms » . ( Den W o r t l q u t d»f Sntschlwktiug haben -. p: x i » Pr . 1A

lvreii » veröffentlicht - D- Rod . j
Der Gcnerals » r ? if wtttc abgebrpcho, , werdog , nicht nux tt »

A- bSröckeln zu verhindern , ' andern auch u,n kein « Bcraitlkijjtns

zier sagt « mir , ohne eine Frage an mich zu stellen , daß ingn Be

weis « dafür habe . daß . ich auf RcgicrungZtrnppcn geschossen hätte ,
und daß ich ein vorzüglicher Schütze sei . Meine Bitle ,

einige Zeugen au » meinem Hause zu vernehmen , wurde phne

tveitere » abgeschlagen , und al « ich mich bereit erklärt «, mein

Alibi nachzuweisen , erwidert « man , da « geht un » hie ;

gar nicht » an .
Am selben Tage 11 Uhr abends wurde ich mit einem Leiden » '

gefährten zusammen per Lastauto , unter Bewachung von IS Re .

gleningSsoldaien . in die Waldschänke »»eben dem E d e n h o t e I

transportiert . Schon als wir das Auto bestiegen , wurde « wir

mit Kalben soSß «« traktiert und mit den Worten bedroht : . Ihr

Hunde , Fhr füllt nickst lebend ankommen " . Auf der ganzen Fahrt ,

und während wir beim Edenhotel ausgeladen wurden , wurde »

wir aus « brutalst « mißhandelt , so daß ich noch heute die Spuren

am Körper trage . Ais wir ankamen , wurden die uns beglei en >

den Mannfckaften von Offizieren angefahren ! „ Was , dl »

Hunde bringt Ihr lebend an , dafür müßte man

Euch ja gleich erschießen . "
Wir wurden durch den Garten de ? Hotels mit Ohrfeigen

i' " euicmBl ü t b a h umer den Sftcskenden zu pfhf ». Aiei

zg , schien nicht nach den Wi» » ? ch - a dar sniljtäriscg - «, , Bpwhi - shabsi

�
�NachtS um s <l Uhr kam dor Kommandant mit keinem Ad-

iudante » um mir zu erSfins ». daß die Po » fhm qei�buiigic Bsr »

lammiung der Vertrauensleute usw . zu einer Lff . ntlicho » gemach ,
-_ _ _ 0d!�. ( äi t-tsyr£\ dirttijjfitinA fliimmftn ' &nÄ

Schlesien gegen da » Belagerunzszustaups - gssetz perstoße » un ) ; t
aus Oberschiesien ausp * » « » » « . Da ich begründete Boraulassuns
balle anzunehmen , dqß diese ZlstSweispssg die ErreMiig der Ar.

_ _ __ _ _ __ __ _ __ „ I M I W > . Äeröörruf € n »pürde , erklärte icft dem Tiv :

und Kalbenftößen getriebxn , und es wurde uns wieder - deur in Gic nutz daß ich pich nur de» G c >v a l s f. „gen wuroo
. . . . • _ . . . . . n m <»». . . xi jfc ... cc. __ _ __ _ v : — Ol,. ,-S>mt « e»,»r »e»esi b Inn . '>' . �Il' c

worden fei.
de » y. A. - K.

iälte nach Aussassuug
Zeutralspldatoilrates

de » chPrrerallofnIssssssKfid
stich des V/ltSrü . , - - sur

- . edroht : „ Ihr krepicrt noch heut « auf dem Misthauftn . " Am Tag

darauk wurde ich de » Mittaa » zur abermaligen Vernehmung vor

einen Rittmeister geführt . Nachdem rr mich zuerst nach mstm .

Beteii - guno a » der Revolution vom g. November auSgci ' ragt ha te .

unterbrach er mich plötzlich , währcich er in den Akten blätterte , mit

den Worten : „ Nun gut , Ihre Sache jst erledigt , e « steht fest , daß

Sie au » einem Turm mit einem Maschstuengewehr geschossen
haben , dabei sind Sie gesehen worden . "

Al » ich darauf erklärt «, daß ich während der Lichtenberger

Kämpf « ut ' ch in Rüdersdarf oufgebalten hätte und b- reit sei , Ken -

gen für mein Alibi nachzuweisen , ert ' ärte er dann , „ rs ist gut . Tie

können geben " . Danach wurde ich sofort a n f f r e i e n F u ß ge¬

setzt . Aui dem Transport sagte « die un ? mißhandelnden Soldaten

u. a. : „ Du verfluchter Spartakist , wo hast Du denn die feiire Klei -

düng her , die hast Du doch gellaut , so seine Sachen können wir

uns ja nicht ctnuaai leisten . "

Das Märchen vom Sedwig - Srankenhans .
�

Die
hatte zu

arde » Kapallerle
Anfang der vorigen Woche

Schützen - Division
die Nachricht »ec - breilet , str »

M müsse , wenn dir « Anordnung quftecht erholte » wü- ds , o, - -

neh ' NX' n dsy es beabsieiitiAt sej , Ärbeiterblut upd

tu vernichten . Ich bat deshalb , noch einmal mit d ° m G. - K

Rückiyroche zu nehmen Der Herr ' chloß sich PMiü/r AuiimMa

an . nahm vveläufig di » « usiveisu » , zurück und erklärt - mit dem

G. - K. Rick spräche nehmen z » walle ». .
Am Mit : ( u. : ch, früh um 8 Uhr, faiu der Leutnaist u,i & brachte

W * ' � " wut :
ei � „ 6 � ,g 8,

Der srühere volksbeauftragte . H�rr Barth , ho , out Be ,

fehl de « G - K. ' S. A. - K den Bereich des Belag - ri - iigftmhwics

n O. - S- chl . zu »erlassen , da «r in einer öficntlichen und mcht

�ciichmigtcn Persommlung am 11. tz fü in Hindcnvur� ß-. -

Herr . Barth Hai siiuf Stunden noch Erholt dreft » Befchlp ,

bei P. rmedupg feiner Berhoftuug , die AuSxci ' « . apz utr - ! " ».

» m die Erreg » . . o der «rhütcr - ' choft zu pcrhiud rn . byt ii

jtn Genossen erst n ch Wiederausnahm « der Arbc t den wa. ' rev

Grund meiner schnelle » Abreite zu logen . Du. �ch diene » Vcr -

hm- ie » ha- ' . en die sch-lesi ' chc» Behörde » große Ke. ' ahrru bervo -

gerufen . Nur unserer Zorückbaljung tznd der Belsunenbeit Uf

Arbeite « ist ei zu danken , daß «in Bl- utk ' ad verhindert wuree .

sstch klag « da ? Gencrojtonimando des v. A. - K. . dcp Zeutrab
Ken rot und den VoikSrat vo » Tehivsten aacr seiner an , daß■f - tic fw . - „. V.»' !. V» - W Tf •• — ■ - - - -- - - -- " " 1 r . . , . soldateri e-. - " " - V-. -' ------ -> -I. l ~ . . '

Hedwig - Kr - oiikenbau » feien Verwundete eingeliefert worden mit i »x dri - . ch ihr Verh »ltcii erst die Gefahr lmraui - be - chwe - reu . da

auvivsiocheneu Auge » und ai ' - reichniUeueii Ehre » . Wir schickte »

DSD � . Wi , daraufhlst , eimeu Bevichterstattcr in da » belresßetide LraukLuhiruS ,

5iorpk - svldrltcnrat vor ilii !« stramm stellt und die „ L u o ch e n der sich nach de » veimmn - detesi erkundugee , sollte . Er wm- de «icht

Z U s a l » m e N N i tll M t ". Tip Aiisttbiltzlliia eines SÄldascu - vor . �lasse «, aber die Oberin erklärte ihm . im Hedwig - Kraiisen .

�W�MWWWMW�WMHchA ölifff « » ich « ei » Verwunde ! er . dem d - r « ugeu

ausgestochen oder die Ohren abgeschuiiieu

wären . S- ie hob « sich über d»c bejroffcnde Prcjje . uielduug selchst

geivoudeet .
Die Sst »che - Kowallcrle - E- chütze «- Tit ' isio « beda - wtet setzt , diese

vats besteht siir ihn darin , dafc er richtig giüste » lernt .

. sturz » nb a » t : ovo der ganz - ' n Ntbe diese « lScueroiS

steht deutlich licrvor . d»j : rr nur uiit ariiiimigem Wider -

streben dir Eristenz seines Soldoftwat " « fliu - m- nm. daß

er ihn von . vornherev » a/tz Ktt « d d et r achtet , und daß

O b e r f ch l c > - « >i den Polen a u « g e l i c i e r l wird , -r ;c

Vehaudluug . die jetzt die obenck- l - csi - che Bevottepuug durch dezi

Grenzschutz und die dortigen Behörde� erleidet , treibt sie gc -

w a I t > a « > » das polnische Lager . T: « & u rz ' ick trg lest

der Behörden » od die Mil! tärl - «r ! ' ck>. ,it ist ilärtex sie unter

dem alten Systr « war , tatifsmist deshalb die . «besiMiest - chc Be. -

völteruiiH «och mehr l>' r deauch «, # �ochc . als kr st her . TeSb - rlt

find die argcnwärlicwa Merboden feine Sicherung sux da « Bcr -

bleich "» Crcrscl - k ' lwuä venu Tcuiichco Reich , iorideru die « // « fn
stärkste Ge/atzr .
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7 Uhr: Ausustuer starke

Casino - Theater .
Loihriugei Str . . tf . TSgl. ' ' «Kühr:

Der Scl ' laeer der Spielzeit
Da* neue Berliner VoikRStück :

lloter Knolle.
Dazu ersikla�sise Spez >atMftt
Sl 3« Ukr CJirilchctHai dwork

Seuljchec vuchMüer . verbanii .
Aahifteae Verllu . «nchhlnhervraiiche .

flreilag , den Zt . tMSr , lSlS . nachmlilags < Uhr .
tu den . Armlnhallon " , Jtommanbanttnllcage 58:

Branci enettersammlunq
aller in Buchbindereien , Geschäftsbücher '
fabriken und in Buchbindereiabteilunqen der

Buchtruckereien beschäftiglen Mitglieder .
lage . ordnungi

t . Neuwahl der vranchenleilung .
i . Be. Ichiedene ». _

veMtkIltthbilldtt - LerbM : : ZahlslelleTeM
ifreitas . den ZI. MSrz 1919, nachmittag » VJB Uhr ,

in den »Nrminhallen - , Sammandanlenllrah » SS:

GeuoroteVersammlung
Tagesordnung :

I . Jahresbericht ISIS . — 2. N- uwahsen der 9f
samtverwollung . — 8. verbandsangolegenheiteu .

Nur Mitglieder Hobe » Zutritt .

Zahlreichen Besuch hrwortet

Tie Ortsverwoltung . I . A. : N. «llrzberger .

Zur da » neuerrlchlet » Landesorbeltsamt Broun -
schweig werden für loforl

» tüchtige Siesfortbeamte
gesucht , die da , für st « In Frag « dämmende «edict
duichou » beherrlchen und länger « prodlilch » Tätigkeit
nachweisen können .

Dem clnen Beamten liegt die Beaibelwng der
reich »- und landesrechllichen Bestimmungen über Tarif »
verlläge und Lohnfragen , llinigungswesen , Noalliwn » -
recht und Arbeilekammern ulw . ,

dem andern Beamten da » Neblet der Wohlfahrt »-
«lnrichlungc » im aNyemelnen . Kriegswohlsokrlspllege ,
soziale Nriegsb « schädigten » und Nliegshinlervliebenen -
lürfo ge. ob.

Di « Anstsllunz erfolgt nach den Srundsätzea der
Tehalloordnung lür Eiaatsbeamte . Do » Kehalt inet .
Aohnungegeld und Teuerungszulagen lNeureoelung
letzlerer steht bevor ) beträgt zunächst volaus . ' ichllich
4Sb <>- «XI0 Mark .

Bewerbungen mit Lebenslauf wolle man umgehend
«Inreichen .

Lande » ardcII » . ml Braunschwelg .
An der Mortinihi che 7.

August ft o : st e n.

Vxulscher Melallarbeiler - Verdand
Vrr > ualtu » gostrUeKrrlinzl5 t,Linir » str > iZ * 85

«»IchäN . ieit » « « u —l zur UN» » • « 4 —7 Uhr .
» « leyh . n : Ztmt Uoide » IkS , lU »». 1987 . B7li .

Am Dvnuerotag . den 20. März , nachmittag » 4 Uhr ,
sind «! eine

Branchenversammlung
der Zigarellenmaschinenführer

statt .ln de » Mustker - Tillen , NoIl : r - WIlh - lm - Ttrah «,
Tagesordnung :

L Stellungnahme zum Tarit . — S. Branchen .
ongelegenheilen .

Segen Besuch erwartet
Dl « Ortsverwoltung .

lltiilsllltt j>l>l!l>rl>t ltf -NttIi«lii >
Verwaltung Berlin

Tel . Morltzpl . 10623 . 3578 . Bureau Berlin , Rungestr . 86

Außeror ' erMche Geudmiversmnmluug
Freitag , den 21. März , abend « 8 Uhr , I « Asthinger »
ponzerlhailen tsrüher Bugaenhagen ) , an » Moritzplatz .
Tagesordnung : I . Beratung der Anträge zum
verbondelog . — 2. Ausstellung der Kandidaienlist » für
die Delegierten zum Berbandstog und Vewt . kschasi »-
kongretz .

ttistenmacher . Heut « Mlltwoch , de » IS. März ,
abends 5 Uhr , bei Riidilch , Krauistr . Zt . Seilrouens -
männerverlammlung . Die Vrtsverwallung .

sieutschtr callaibriltr -Uirballd . Urrria
Neltioa der I ? ps - und . ' temruedranche .

«wsvr . inche :
Putzer, Iiiz « uud «editzhiann «
» ounersiag . de » so . Zvisrz .

edead » « Uhr

«ctondaiiiiran - lie :
Lemeunner . Siusi ui « nutz

Huisaideu «
Sonniag . den 2». März »

uoiMiiturd 10 U. l

Dutsrgllrloa
töflleb 7� Uhr

VaMvontellung
keuchen sestaiitt .

Central - 1 heater .
Wcj . Vo- bcrfKun • iir Novit «

geschlossen .

DtuiteL 0. « niuoi ttar otlM »,

, Hr . Ul taUlätO . .

ileiileiuLlll »
,DIe Frelhelt " wird den
Lesern vom I. M rz ab
durch Boienf au zuge -
ylcllt . Die Spediilon de *
( ii . det sich Waitstr . 13

bei Nowottny .

Deutscher KetalloMer - VeM
_ V» « vaHnngMUil « Berlin .

Nachruf .
«r Nachricht , d

srkzeurdr . her

Wilhelm Bernau

Den Kolleeen »er Nachricht , dal unsere Kollffn
der Werkreurdr . her

Boruhalmer Str . Be 91. an II . d. M. gestorben Ist

Der Klemoner

Ausust Kren ' sZlen
Strclitzer Straüe 6, am 13. U. M. cestorbeu ist

Der Schlosser

Gustav Roesiel
Weldemarstralie 26. »n, 10. d. M. ccsinrben Ist .

Ekre Qiraat Andeokeu .
vla OrtsTerwmMrag .

bei Wilde , Sebast ' anstraK « 88,

Große Mlglieberoersllmmluugeu
Dagesordnuag :

1. Der Adlauf des Toritvertroges und die neuen
Verhandlungen . — 2. Vranchcnongelegenheilen . —
8. Borschläg « zur Wahl von Kandidaten zum auher «
vvdenllichen Berbandstog « . — Wahl von standidatea
zur ReichsKonferenz .

Diel « Versammlungen sollten bereit » vorige Woche
statisinden . mutzten aber infolge der Unstcherheit und
der verdehrsschwierlgkeilcn ausfallen .

Zahlreiche » D- luch «lwarlet
Der Eektionsvorstond .

2> ch t u n a !

Arbellerräle der Arbeilsloseu Groß- VeclinZ
» m gSUtworb , de » 10. «Uärz . utin tlich I tlhr st!, et >0

Teeedeuergai ». ' « , Tiesdcnrr Str . 45 eiuc tri tcdm a sla »
weck» slrtluu . inuh ' nc zum Otöirtouanb unk zum heueret dc>

Sidelhttätc »rt Nr. rtislo rn truljtblnib ! .
nur tlimt ' leirnr ir ( »iel >Brrl n» miifTrtt rrlifitinru .

9rr Kibetierrnt der Nrdcit . laleu i »ro . B- rNn » .

Skemsttg «

D» » a . r » t . g, d. ZV. Min ,
aboad * 9 Ulw

VersommluES
Melcbiorstr . 19»

erscheinen Aller not -
wenilig .

Snteenattonaler Bund
der «rtes » d ' td »d »tntn und

«nrarrlitnterblirdcuen .
veztrt e fteu i .

«tm 20. »Sit 10. « » tu « 7 Uhr.
»ahernrbentltrtte

« ejirtsverfammlong
tu Haitn i: Serri ebnitS.

Echrrtnnhr . ütfr eumsriierpr .
®äflt wtlltoiumru .

Achtung 1 1

Die ? pe ' itinn der
«Frcihelt ' ' befindet sich

Sedans raße 57 bei
Schaflrsnletz .

Boten Tauen
welch « In der Nähe des Mar -
debmter PL wohnen , werden
verenut . Mrria DSrirg .
SleinmeuttrsS « 7.1.

V/Ie Ich meine

Tätowierung
schmerzlas ohne Steche «,
Schneiden , nachweisbar nar -
be. lo- selbst entfernte . Aas*
knnll kos cnl. t - 7. So. nt. 9 —12.
Nilaobke , KanistraPc /). hu' *
am Uahnhof Chsrlottenhurf .

»ifMit dir II , In.
Ueknr r, butnlclMr ite

Filiale Bartin .
Sehlion der Lackierer .

Dm Kollegea znr
Nachricht , dal enser
Inn�iähnfce Mitglied .
der Lackierer

Hu�o Jager ,
Bredowsir . g.

am IS. d. M. gest . rben kl .
Die F. lneschemng

findet heute . Mittwoch ,
den .9. d M. nachmliiegs
S Uhr im Kremaiorlum
Qerlchtstr . statt .

kege Beteiligung er .
wertet

DI« OrlsTerwallonR .

4. Wakkuaia
U. S . P . D.

Den Mitgliedern nr
Nachricht , da » nesere
Oenotsln die Arbeiterin

Anna Ganson ,
Orsudenzer StreBe II .
von den kCnlgstreuen
Truppen erschossen
woruen ist

Ekro Ihren Andenken I
Die Becrdlgnei ; findet

heule . Mittwoch , de «
IV. Mlrz , nachmittags
3 Uhr. auf d- n Markus -
friedhol la W. lkclmt -
berg statt

Der Vorstand .

Zeugen gesuclit
Leute , die am IS 3. ebenda 9V Uhr . lo der Cantlanslr .
am Spielplatz ( Einsame Pappel ) die Erschieß mg zweier
Männer gesehen haben , werden ersoefa ' , Ihre Adressen
den AngehBrlgen Frass Fi Ihraodt und Fi an

wohnhalt Kastanlen - Allca 29 Ja umgehend
eintue rden .

Zeitungsfrauen
worden noch in nnchslehenden
Spedttioneu eilige , tellt :

Berlin :
« reysch . Neterfirnte «0.
» « Niel . Ilicdamllr . IR.

h p . « • ndboriö , iMtdieciliiiDpIatz X
che » » t e , Lo iumfiriitze II .
« i - r 1 «1, » g g . «Niifiner xnatze 92.
N b r i n a, k irlnnie firake St

Scierle », sirnibnra r Etintze 2k
tfi 1 f I b a u « r b a m m IU,

Ulcntlg . Bnppslreie L
( b o e I e 1 1 c n b u t a :

Lorenz , «onstt 66.

Lichtenberg :
E » g et , (mlirtlti . 28.

NleSerschönewelöe :
« ch o 1 1 r a « Itz CcCuiiiiuilu S7.

St « g l i ti :
A » » « . »wrechtgr . «.



Kr . 131 . Vellage zur „Aelhell " Mlm « > IS. Mily ISIS '

Tie Reiter verlins .
ÄuS den vielen unS mityeteil�en Verichte « über AuSschrei -

tnnyen der JiegierunySlruPpen geben tvir wie der einige wieder .
Es dürile nun bald keinen ohrlichen Menschen mehr geben , der
orni Einzelerscheinungen redet . Vielmehr mutz angenommen
werden , datz die noch ncht verrohten Elemente in den Freikorps
zu den Sdleiiheiten zählen . Aber der . Vorwärts ' und ferne
Freunde schützten die Freikorps und bogrützien sie »IS Hüter der
Freiheit und tirdming . Eine wunderbare Geschmacksverirrung .
um kein schärferes Wort zu gebrauchen . Nach und noch hat aber

selbst der . Vorwärt ' ein Haar in der Suppe gosunden und er
sordert ein « Reform der Freikorps . Weiter vermag er sich
m« yt aiofsuKpnxngen .

Von Augenzeugen wird uns berichtet : . Am 11. März nach .
mittags 4 Uhr wurden in der Auguststratze in einem Lokal

mehrere Männer verhastet , die als . Spartakisten ' denun¬

ziert worden waren . Die Verhafteten wurden in den Mar »
stall gebracht Waffen siind bei ihnen nicht gefunden
worden . Am andern Morgen früh g gen S Uhr wurden die

Verhafteten nach Moabit transportiert . Der Pol « Handvoll .
der eine g r ö tz e r e Summe Geld bei sich trug , wurde von
den RegierungZsoldaten mit auf die Stratze gebracht , hier m i t
den Kolben geschlagen und dann erschossen . Geld , Uhr
und Schuhe wurden ihm abgenommen , ebenso Mantel und

Hut . Die Gefangenen , die vorausgingen , hörten noch das

Schreien dei Geschlagenen und die Schüsse , die ihn tot zu Boden

streckten . Der Tot « wurde später als Unbekannt ins Leichen .

schauhauS eingeliefert . Seine Freunde haben ihn dort wieder »

irloiini
»

In der McherSborfer Nrahe SS wolhnt l « r Arbester An¬

dreas H o f s m a n n. Am Mittwoch , den 12. Mär� mittags
12 Uhr . erschiene « mehrere Soldaten in der Wohnung , um HauZ -

fuchung abzuhalten . Herr Hoffmarn war nicht zu Hairs «, son -
dern nur sein 24jährig « r Sohn Karl Hoffmann und desien
Braut . Karl Hosimann lietz sich gleich von seiner Braut den

Schiüssel zur Stubendür geben und zeigt « dann sofort u n a u f -

gefordert den Soldaten eimen Karabiner , der im,

Kleiderschrank stand . Diesen Karabiner wollte er am Abend

vorher im Hausflur gefunden haken und ihn am Tage der

Haussuchung abgeben . Die Straß « war jedoch gesperrt
und niemand durfte sie betreten . A<uS diesem Grunde war

Karl Hoffmann auch zu Haufe und nicht auf seiner Arbeits -

stelle , enem Telogiraphenamt in der Könner st ratz «. Die Saldatem

schenktem seinen Warton keinen Glauben , sondern nahmen ihn

fest ud führten ihn in ein im selben Hausflur gelogenoZ Re -

staurant . Schon nach kurzer Zeit wurde « mit Kolben -

st ätzen wieder heraus auf die Straß « getrieben
und durch mehrer « Schüsse hinterrück » er -

schössen . Di « Braut , die im ' "olben Zb. vgemblick da ? Fenster ge -

öffnet ho' te . sah chn gerade noch umsiuken . Auf dem Ladenltich
in dem Restaurant fand sich später die geleert « Brief -
t a s che d« S Ermordeten , die 800 Mar ? enthalten hatte , swoie das

von Kugeln durcklöchertc Portemonnaie , da « ebenfalls um
22 Mark beraubt »var .

Der Fall fordert ebenfalls strengste Untersuchung . Der

Vater de » Getöteten versichert un » , datz sein Sohn mit den

Kämpfe » nicht » zu tun hatte . Er war mit Ausnahme von drei

Jahren , die er im Felde zugebracht hatte , feit 1012 bei der Ober -

paflidireknon al » Tele gr aphena r beiter tätig und hat auch in der

letzton Zeit bis aus den letzten Tag . qn dem er wegen der Sperre
da » Haus nick , verlassen konnte , immer gcarbortet . Er wollt «

sich in den nächsten Tagen vciheirotcm .
Der Vater nvtr zur Zeit bei seinem in Königswusterhausen

wohnenden Schwiogersohn . Am Tage deS mitgeteilten Vorfall »
waren auch dort Sokdatem erschienen , die angaben , aus Hcststnann
senior zu warten . Bi « B Uhr nachmittag » blieben sie dort , der

alt » Hossmann kam aber erst um 6 Uhr nach Hause Wer weiß .
welch unbestimimlem Schicksal er dadurch entgangen ist .

«

Ter Arbeiter Richard Linke , wohnhast Weihensee .
Vfetzer Stratze 49, passierte am Dienstag voriger Woche die

Gürtelstratze in Weitzensee . Da ertönt der Ruf : . Straße frei ' ,
und gleich wurde auch geschossen . Da Linke Invalide war —

er war zu 50 Prozent erwerbsunfähia — konnte er nicht schnell

genug die Strohe verlassen , und e » traf ihn eine Kugel .
die ihn schwer verwundete . Da trotzdem immer weiter ge .
schössen wurde , konnte dem Verwundeten keine rechtzeitige Hilfe
gebracht werden . Im Krankenhaus e r l a g er später seiner Ver -

lctzung .
•

Der im Haufe Niederbann im - St vatz « wohnhaste Tischler

Paul Haas « wurde aus eine Tenuaziation hin mit wner

HauSsaichung be dockst und da man in seiner Wohnung «in Bild

Liebknecht » fand , verhastet , nach den Prachtsälen de » Osten »
und dann noch emer Schule in der Frankfurter Allee gebracht .

Hier stieß er in einem Keller auf mehrere Leidensgefährten .

Kurz nach seiner Ankunft sollt « H. mit den übrigen Gefangenen

nach dem Polizeipräsidium gebracht werden . WS er zögernd

Folg « leistete , da er den Soldaten nicht traute , wurde er mit

Kutztriiten schwer mitzhandckt . Ein Dotdat äußerte dabei :

» Wenn ich den geholt hätte , wäre er nicht

lebendig hierher gekommen . ' Die Gefangenen war -

den nun olle auf einem Auto verladen . Vor der Abfahrt würbe

H. wieker hcrimtergaholt , und zurückgeführt . Zufällig kannte

ihn bc Schirl dien er , und da dieser ihm ein gutes Zougnis aus »

stellte , lirtz man ihn w ieder frei . Nu « aus einmal war er

« cht mehr gefährlich
«

Am 6. März war der bei der R. S . ffi . eingestellte Sanitäter

Reichert damit beschäftigt , bei Kämpfen in der Elisabcthstratze

Verwundete zu bergen . Bei der Bahre , auf der Benvundele

lagen , schwenkte er die Genfer Jahne . In dem Augenblick

traf ihn ein Schutz in den Rücken , der ihn schwer vcrwun -

bete . Im Krankenhaus Friedrichshain erlag er der Verletzung .

«

Am Lehrter Bahnhof . Um �8 Uhr wuitze der SanitätS »

gcfreiie Müller von einem Marineoffizier angehalten . De « Ossi -

zier setzte ihm den geladene » »iid entsicherten Revolver auf die

Brust und erklärte il ?» für verhastet . Grund : Tragen einer rmen

Kokarde . Ter Offizier nötigte den Verhafteten , mitzugeh - n . Hun¬

dert Meter entfernt zög der Offizier seinen Häftling in eine Nische

im v' . ebäudr de » PoilamIS 40. Hier , in einen , stillen Ort . fordert, '

der Offizier den GMorüen unter Bedrohung mit der Waffe zur

Enistrnung der roten Kokarde auf . Müller leistet « der Aufjor -

derung Folge und wurde freigelassen . Auf eine Anfrage Müller »

gab der Gestrenge die Antwort , er sei Adjutant «ine » Marine -

regiment » .
»

Bei einem Friseur in der Adalbertstratz «, der Mitglied un -

serer Partei ist , wurde in der vorigen Woche — wahrscheinlich au
eine Denunziation hin — dreimal gehauSsucht . Ge¬
funden wurde nicht » . Dagegen vermißte die Ehefrau nach der

Haussuchung ihr Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt
und zwei Fleischkarten . Beide » lag im Küchenschrank ,
und die Küche wurde von einigen Soldaten durchsucht , al » sich das

Ehepaar mit den anderen Soldaten in der Wohnstube befand .

Sie Erschießungen in IlenkSllu .
Wir erhielten auS Neukölln folgenden Brief :

» Am Montag , den 10. März , abend » gegen 7 Uhr , wurde

mein Mann von einem Offizier und vier Soldaten in meiner

Wohnung verhaftet . Main Mann ging mit den Worten fort : Ich
bin unschuldig und werde bald wiederkommen . Leider wartete

ich vergeben » . Wie Augenzeugen bekunden , ist mein Mann in der

Nacht zum Dienstag in der fürchterlichsten Weise mißhaeldelt . und

als er schon tot war , erschossen worden . Man hat ihn mit Kol »

benschläge » derartig auf den ' Kopf geschlagen , datz da » Gehirn

heraustrat . Außerdem erhielt er noch drei Bajonett -

stich «. Tann wurde er , um den Schein der standrechtlichen Er »

schietzung zu währen , an einer Schlinge hochgezogen
imb von 8 Kugeln durchbohrt .

Ich Hobe sofort einen Arzt zur Feststellung der Todesursache

angerufen . Dieser hat die Mißhandlungen bestätigt . Mein
Mann liegt in der Leichenhalle Neukölln . Wenn cS den Herren
von der Negierung zweiselhast erscheinen sollt «, so bin ich

gern bereit , sie an die Bahre meine » Manne » zu führen , damit

sie sich von den Greueltaten ihrer Schutztruppe persönlich über -

zeugen können . Mein Mann war 4 >j Jahre KriegSteil -
nehmet und feit 14 Jahren an der Straß e nba h n
at » Führer tälig . '

Wir haben über den Fall sofort Erkundigungen eingezogen .
Da » Attest de » betr . Arg ! « » liegt un » vor und stellte folgende »
Befund fest :

. Bei der Exekution hat P. 6 Gewehrschüsse erhalten ,
von denen 4 die Brust , 1 den Unterleib und 1 den linken
Oberarm getroffen hat , welcher gebrochen ist lSchutzbruch ) . Außer¬
dem habe ich au der Leiche folgende Verletzungen festgestellt : Am
Hinterkopfe befindet sich ein « etwa fünfmarkstückgroße lap »
piiz «, blutende Wunde , unter welcher die Schädeldeck «
zertrümmert ist . und zwar dergestalt , datz sich mühelos
große Knochensplitter au » der Wunde entfernen ließen . Die
Gehirnmasse liogt frej und slietzt mit dem Blut auL der tiefen
klaffenden Wunde heraus . Diese Verlesung hätte schon wllein
genügt , um den Tod aus der Stelle herbeizuführen . In der lin »
ken Schläfengegend befinden sich 2 etwa 2 ' A bi » 3 Zentimeter
lange blutende , klaffende Stichwunden , deren Ränder

ziemlich scharf sind . Sie erwiesen sich als Hautwunden . Da »

Schädeldach darunter ist intakt , die Haare in der Umge »
bung dieser Wunde sind kurz geschnitten und an
den Wundrändern fast gänzlich abgeschnitten .
Im Bereich de » linken Auge » und der linken Stirnseite sieht »lau
uuhrer « blutrünstige Hautpartion und Blutergüsse . In der rech »
ten Bruftfexie besiudet sich eine 2' A bi » 3 Zentimeter lange elwa
7 Zentimeter tief « klaffend «, blutende Sticküvundc . desgleichen
in der linken Weiche . Am linken Unterarm sieht man etwa in
der Mitte der Beugeseite einen markstückgrotzen Bluterguß und
eine kleinere Oueischung aus dem Nasenrücken . '

Wir haben festgestellt , datz der Getötet « an den Kämpfen
nicht teilgcnonime » hat . Auch wurden Waffen bei ihm nicht ge»
fundcn . Er ist lediglich am Tage vorher mit RegierunzS »
truppen in Streit geraten . Dabei soll e » zu Tätlichkeiten ge »
kommen sein .

4»

Am Mittwoch , den 12. März , ist in Neukölln ein IZjährlger
junger Mann namen » Kurt Fleischer erschossen worden . Der

Junge war ktrperlich und geistig völlig zurückgeblieben und konnte

deshalb keiner Arbeit nachgehen . Um 12 Uhr spielte er mit de »
Kindern noch auf der Strotze . Gegen ' AZ Uhr erschien eine be -

wafsn . - te Radsahrerpatrouille . die den Jungen . wegen spartakisti »
scher Umtriebe ' verhastete . Gegen 5 Uhr lag er schon als Leiche
auf dem Hofe des Haufe » Warschauer Stratze 24 . Die - Soldaten

lietzen nach vollzogener Erschietzung ihr Opfer im Hofe liegen , erst
am Freifag wurde der Täte in die Leichenhalle gebracht . Die

Erschietzung ist lediglich auf Grund einer Denunziation erfolgt .
Am 12. März wurde in Neukölln außerdem der 42jähriz «

Johann CzerwinSky standrechtlich erschossen . Die Erschietzung
wurde nach dem Urteil de » Standgerichte » der Garde - Kavallerie »

Schützen - Tivision durch Leutnant K l e S m a n n angeordnet , und

zwar wegen Betrüge * und Verleitung zum mili »

tärischen Diebstahl . Da » Aktenstück steht un » zur Ver »

fügung .
Trotz dieser notorisch feststehenden Tatsache wurden wir letzt .

hin mit einer . Berichtigung ' beglückt , in der behauptet wurde ,
in Neukölln hätten Erschießungen nicht stattgefunden !

Gewerkschaftliches .

Zum Tarifabschlub in den Gemeinde - und Staatsbetrieben

G- ob - Berlins .

Auf diele an un » gerichtete Anfragen wegen Inkrafttreten »
de » neuen Tarifvertrages teilcn wir folgcniw » mit :

Die Sck�utzvcrhaildluiigen für die Geiiieinde >l >ctri «be fanden
am 1. März im Berliner Rathaus « statt . Am 3. März cr . gab die
Generalversammluiig des Verbände » der Gemeinde , und Staat » -
arbeiier fast ciuslliiiniig ihre Genehmigung zum Abschluß de ? Ver «
trage ». Am 4. März bercii » ging dem Magistrat der Stadt Berlin
ei » entsprechender Bescheid vom Gciiieiiidearbcitervcrband zu .
Wie vom Magistrat mitgeteilt Wirv , stände » aber die Zuftiui »
mungSerktäruilgen der übrigen am VeriragSschlutz beteiligte, .
Organisationcn noch am Soniiabeud . den 10. d. M. . nicht endgiti .
kig fest . Die Uiruhcn der letzten Wochen und der dadurch behinderte
Verkehr , sowie die Nnmöglichkeu . eine Zusamnieukunft der ein -
zelne » Gemeindevenreter und ein « Sitzung der Siadtvcrordneten
obzulwlien , verzögerten den Abfchtutz des Vertrage » wiederum in
crhe ' blickier Weise .

Jetzt ist die Angelegenheit soweit gediehen , kotz ine Betrieb » -
leitiiiigen bzw . Geinvindevenvallliiige, , sofort mtl den ArbeiteraiiS »
Ichiissen übei die Einreihiing der einzelnen ArUeitergrnppen in die
beireffonde » Nvhiiklussen in Verlandliing ipetv » müssen . In ein¬
zelnen Bei rieben finden diese Verl >andln » ge » schon stall . Wo da «
- wch kickst geschieht , solltru die SrbeiterauSschüsse ener -

gisch darauf drängen , daß die Beratungen sofort
aufgenommen und im Lauf « dieser Woche erledigt werden .

Di « Nachzahlungen der laut Tarifvertrag erhöhten
Löhne müssen dann umgehend , » nd zwar mit rückwirkender

Kraft üb 1. Januar , erfolgen . Auch diejenigen Arbeiter und
Arbeiterinnen haben diese Nachzahlungen zu erhalten , die in -

zwischen wegen ArbeüSmangel entlassen worden sind .

ck

Di « Verhandlungen mit der Staat » - und '

Reichsregierung sind soweit beendet , datz der Lohntarif
nunmehr feststeht . Sämtlich « Beschäftigte erhalte » einstweilen aws
die erhöhten Lohnsätze ab 1. Januar einen Borschutz von je 100
Mark . Wo der Vorschub noch nickt gezahlt worden ist , müssen die

ArdeiderauSschüsse die vorgesetzten Dienstbehörden energisch mah -
nen , die Vorschußzahlung vorzunehmen . Der allgemeine Teil de »

Tarifvertrages , der einer Untcrkommifsion zur Beratung über .

wiesen worden ist , stchl in seiner endgültigen Fassung noch nicht
fest . Am Mittwoch , den 19. d. M. . wird voraussichtlich aber auch
dieser Teil de » Vertrages seine Erledigung finden .

Bevvrslchender Generalstreik in der Mülhanset TexÄ -
industrle .

Mülhausen , 18. März . Der Streik der Mülhauser Textil .
industri « droht sich zu einem Generalstreik zu entwickeln . Die

Firma Dollfutz - Mieg , hinler der sämtliche hiesige Industrielle
stehen , hat an di « Angestellten da » Ansinnen gerichtet , unter Ver «

länger » , ig der Arbeitszeit von 9 % auf 10 Stunden die Arbeit
wieder aufzunehmen . Daraufhin haben die Mühlhauser Gerne tf «

schaften in einer Resolution beschlossen , den Generalstreik zu pro -
klainieren . fall » bi » zum DienS . ag abend vom Präfekten in Kolmar
und der Regierung in Pari « leine oder keine befriedigende Ant -
wort einliefe .

Da « Gewerkschaftskartell von Nowawe » besprach kn sein «
Sitzung am 10. März daS in Aussicht genommene Um' lagaverfah »
ren zur Schaffung « ineS Grundstocks zum Bau ein « » G. werk -

schaftS - und BotföhauseS . Alle Aciverklfchaften mit einer AuS -

» ahme stehen dam Plan sympathisch gegenüber . In nächster Zeit
ist ein Lichtbildervortrag geplant , um die Arbeiterschaft für die

Errichtung eines eigenen H ims zu interessiere ». Der Erziehung
der Arbeiterjugend soll erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet und

die seit November ins Leben gerufen « . Freie Jugendorganisation ' '
alle Unterstützung erfahren , tvobei jede Parteinahme zu gunste «
einer volitiichen Rnhtung unterlassen werden soll . Durch beleh -
rende Vorträge sollen die jungen Leutchen in die Anfangsgründe
der sozialistischen Weltausfassung eingeführt werden . Geeignet Ge¬

nossen in den Gewerlschafjen , die sich für diese Ausgabe eignen ,
sollen in Vorschlag gcibrackst werden . Der Delegierte der Gärtner .
richtet an die organisierte Anbeiterschait von NewafoeS und Pots¬
dam das Ersuchen , zur Stärkung der jungen Organisation beiz »
tragen . Mit der Anregung , Familien in strankheitsfallen zu hel -
sen , wurde ein Ausschuß betraut . Di « Sitzungen der Kartells
finden am Montag vor den IB . jeden Monats , abend » 8 Uhr , beti
Liemke statt .

Sroß - Serlin . I

An unsere Abonnenten .

Die Borgänge in der letzten Zeit haben die Zustellui «
der Zeitung an die Abonnciiten sehr schwierig gestaltet un »

zeitweise durch die militärischen Maßnahmen unmöglich sie-
macht . Auch unsere Botenfrauen haben ihren Dienst m-

folgcdcssen nicht so ausüben können , wie eS im Interesse
beider Teile gelegen war . Wir bitte » unscre Abonnenten ,
die durch die Lcrhältnisse uns ausgrnötigte unregelmäßige

Zustellung der Zeitung entschuldigen und »nserrn Boten ,

srauen bei Einkassierung des AbonnementsbctragcS für de «

laufenden Monat keine Schwierigkeiten bereiten zu wolle « .

Unsere Abonnenten können versichert sein , daß in Zukunft
alle », was an dem Verlag liegt , geschehen wird , um sie zu -
frieden zu stellen , wie auch die Ncdaktion bestrebt ist , in einer

Zeit , wo Lüge . Schwindel und Verleumdung wieder blüht »
Recht und Wahrheit zu ihrem Recht zu verHelsen .

Auf dem Friedhof der Märzgefallenen .
Ein rauher Mürztag . Feucht kalte Luft und Regen aM

Schnee vermischt . Das Wetter so unwirsch wie die Menschen «
die mit der Not iämpsen und [ ich einer brutalen Macht beugen
müssen .

Die Wanderung nach der historischen Ruhestätte im Fri « -
brichShain wurde geistern nur von verhältnismäßig wenig Men -

scheu umtei . wmmen . ES schien , als hcölie man sie vergessen , di «

Rabellen , die vor 71 Jahren dasselbe Schicksal erlitten wie heut «
fo viele Hunderte in den Straßen Berlin » . Auch die Kranz -
spenden waren nicht so zahlreich wie ehede - m. Nur wenige Orga¬
nisationen und Betriebe sandten ihre ErinnerungSbezeugungeir ,
u. a. der Verband der sozialdemokratischen Wcchlvereine der
U. S. P. , die Arbeiter und Angestelltem der Flugzeugmeisterei
Adlershos , die Arbeiter der Munitionsfabrik Spandau , der Ver -

band der Staatsarbeiter , der Zentralverband der Bäcker und

Koiiditoren . die organisierten Angestellten der Versicherung » -
gesellschaft . Viktoria ' .

Die Toten , die dort draußen ruhen , lsben dennoch im Her -
zen der Proletarier fort . Sie sind nicht vergessen . Ihre Zahl
hat sich noch um diele vermehrt . Die Uckberlebenden werde »
sich immer bewußt fein , daß alle di «, die dort unter dem grünen
Rasen schlummern , im Kampfe um ein hohe » Ziel , die Befrei -
ung vom gedsttgen und wirtschastlichen Druck , fielen . Und um
diese » Ziel wird die lebende Generotion weiterkämpfen .

Husten in Neukölln .

Hacksen macht in Neukölln ganze Arbeit . Mit militärische ! «
Schneid hat der Herr Generalmajor den verschärften Belage -
rungSzuftand wieder eingeführt . Gründe dafür sind nicht vorhan »
den . Zu gleicher Zeit wurde da » Jnfanlerie - Regi »
ment 84 entwaffnet . Die Entwaffnung giliq in der b«,
kannten Weis « vor sich Die Truppen wurden vorher scharf go -
macht , datz man e » mit ganz verteufelten Spartakisten zu tu «
halbe . Dementsprechend wurde der Auifmarsch mit dem bekannte «
Kutturkainpfmittetn vollzogen .

E » fiel den 84ern nattixlich gar nicht ein , irgendwelche «
Widerstand zu leisten . Sie waren über da » Vorgehen zwar
äußerit empört , lieserten aber ohne weitere » ihre Waffen ob .
Der Befehl zur Ennuaffnung der 04er ist von Herr » NnSke
ausgegangen . Grund : die 04cr haben noch selb st gewählt «

f ü h r « r , und fo ettvaZ schickt sich natürlich nicht für den repu -
dlrfanistben Militarismus . Autzerdoni hat ma » es den 64ern
vovül ' ell , datz sie sich nicht o » der bUndwütigeu Schießerei auf
den Straßen Neukölln » beteilig » habe « — >



Gz ist bekannt , daß dies «? Gruppe nteN immer dtnter der 3t «>

gicrung stand und sich sehr heftig gegen fpartakistische Einflüsse

gewehrt hat . Tut nicht ! - . In der sozialistischen Republik ist nur

Platz für Söldnerheere , bei denen da ? vielgerühmte Verhält -
nis zwischen Ossizier und Mann svrtbestoht . So wer -

den auch die letzten Reste revolutionärer Errungenschaften besei -

tigt . Der Militarismus steht in Deutschland wieder in vollster
Blüte . Es lebe der Militarismus ! Es lobe fein eifrigster För -

derer , der . . Arbeiter " NoSke !

Achtung ! Arbeiter - und Soldatenräte der ll . S . P. D. !

Am Freitag , den 21 . März , abends 6 Uhr . findet im

Plcnarsaale des Gerrenhauses eine �raktionssibuna statt .
Die äußerst michtige Tagesordnung erfordert zahlreiches und

pünktliches Erscheinen .
Der �rakrionsvorstand .

Sommerfeld .

Die Prozesse in Moabit .

Ehne die geschichtlich « Umwälzung vom 3. November zu
würdigen oder von dem politischen Untergrund der Vorgänge in
der sogenannten Spartaknswoch « Notiz zu nehmen , suchen die

Strafkammern in Moabit den Opfern dieser Kämpfe mit Ab-

schreckungkstrafen genau wie unter der wilhelminischen Aera ge -
recht zu werden . Man kann auch hier sagen : nlchis gelernt und

nichts vergessen ! Unter dem Borsitz des Landzerichtsdirektors
Macco wurden gestern gegen Angehörige der Besatzung des Pol, -
zeipräftdiums wieder horrende « trafen verhängt , obwohl die

Angeklagten , meist Mitglieder der unabhängigen Sozialdemo -
kratie , bei der Vernehmung alles unterließen , sich herauszureden
" der ihre Taten irgendwie zu beschönigen . Es wurden verurteilt
T r i e I o f f zu 1 Jahr und 2 Monaten . Julius Schmidt
und P u s e ni a n n zu je 1l> Monaten , Kuchenbäcker und
Wilhelm Schmidt zu je 8 Monaten , Jankowiak zu
7 Monaten Gefängnis l Tinney und Zinke mußten frei -
gesprochen werden ; die Verhandlung gegen Schefers wurde

- ertagi .

Lichtenberger Stadtverordnetenversammlung .
Am Montag , den 17 . März , tagte nunmehr zum drittenmal

die nach dem allgemeinen Wahlrecht gewählte Stadwerordnetcn -

Versammlung . Nach kurzer Einleitung des AlterSpräsidenien und
des Oberbürgermeisters wurde die Gültigkeit der Wahlen an -
erkannt und die Wahl des Vorstehers und VorsteherstcllvertreterS
vorgenommen . Als Stadtvcrorduetenvorsteher wurde unser Gc -
nasse Tempel einstimmig , ebenso als dessen Stellvertreter Herr
John von den Rechtsfogialisten , als Beisitzerstellvertreter unsere
Genossen Andre und Berger gewählt . In den aus neun
Mitgliedern bestehenden Wahlausschutz wurden von uns die Ge -
nassen Witzle . Mielitz , Andrä und S e l z e r gewählt .

Nack, kurzer Tiskussion wurde der Ma�isiratsvorlage , betr .
Kanalifeition innerhalb und außerhalb der Ringbahn für Schmutz
! nd Regenwasser , sowie den Haushaltsplänen für die Bewirt -
fchaftung des Rieselguts Tasdorf und « incs Grundstück - Erwerbs -
wndb die Zustimmung gegeben . Ein Antrag auf Bildung einer
Wohlfahrtsdeputaiion fand allgemeine Zustimmung .

Eine Anfrage unserer Genossen an den Magistrat , was dieser
zu iun gedenke gegen die Besetzung der Siadi Lichren -
de rg durch Regierungsrruppen , sowie welche Schritte
der Magistrat zu machen gedenke gegen die Arlillcriekanonadc auf
d-e� friedlichen unbewaffneten Bewohner , wurden vom Genosse »
Witzle begründet . Er führte aus . daß durch die nnbegründele
eferragung der Sitzung am 10. März und durch das Versagen de ?
Magistrats viel unschuldiges Blut geflossen ist . Es durfte nicht
so weit kommen , der Magistrat hätte eine VerhandlungSmöglich -
küi finden müssen , um den Kampf einzustellen . Redner forderte

um Schluß den Magistrat auf . die durch die Regierungstruppe »

r

vorhandenen Reibungemöglichkeiten und Erbitterung durch Eni -
urnung der Regierungstruppcn aus Lichtenberg sofort auszu -
heben .

Die darauf folgende Bestwechung t «yrte zu einer lebhaften

Auseinandersetzung mit den Rechissozialisten . an der sich auch die

bürgerlichen Herren beteiligten und die Truppen als die Befreier

feierten . Dosselbe sagten übrigens auch die . Redner der

Rechissozialisten . die wohl olle Fälle der Grauiamkeilcn

von den Aufständischen wußten , aber die erdrückende Zahl der

Gniusamkeitcn und Lcichcnplünvcrungen der anderen Seite mit

dem Mantel der Liebe zudecken wollen . Die Herren reiten it .

ihrer Verblendung den al - en Parteischimmcl und versperren sich

jeder ' ogischcn Denkart , in dem sie lins und unsere Presse für die

Lichtenberger Vorgänge verantwortlich machen wollen . Sic sehen

nicht , wie selbst schon die bürgerliche Presse von der Schwindel - und

Hetzsabrik dcS „ Vorwärts " abrückt . Aber sie haben ' ja jetzt die Rc .

gierungsiruppcn im Rückhalt und sind wieder stark . Die Genossen
G ä b e i . S i i m m n i n g und Turm wiesen in ihren Ausfüh -

rungen noch wie brutal „die Ruh « und Ordnung in Lichtenberg

hergestellt " wird . Es wird ja noch Gclegenbeit sein , alle diese Fälle

der Oeffenilichkeit zu übergeben .
Die Rechissozialisten brachten den . Antrag ein , eine Kam .

Mission zur Prüfung dieser Angelegenheit , sowie die Bildung einer

Sicherheitswehr aus allen Kreisen der Bevölkerung sofort
in die Hand zu nehmen . Diese beiden Anträge mußten aber aus

Einspruch der bürgerlichen Herren vertagt werden . Eine längere

GeschäflSordnungSdebatte ' verursachte ein dringender Antrag

unserer Genossen , welcher verlangt , daß die Zivilopfer der Un¬

ruhen » nd Erschießungen auf Kosten der Stavt beerdigt werden

sollen . Die bürgerlichen Herren konnten die Dringlichkeit dieses

Antrags nicht anerkennen , da sie sich streng an die Geschäftsord -

nung halten müßten , selbst wenn ihre so viel gepriesene Christen .
liebe und Pietät zum Teufel ginge . Man hörte aus den Rede »

dieser Herren , baß eine strenge Untersuchung vorgenommen wer -
den müßte , wie Herr Professor Aigter ausführte . Die unschuldig
erschossenen Opfer sollten als Armenleicken beerdigt werden . Die

Angelegenheit fand jedoch ihre Erledigung dadurch , daß ein Ver -

trctcr de ? Magistrats erklärte , die Kosten zu übernehmen , auf die

Art , wie eS schon bisher gemacht wurde während des Krieges
Somit war die Tagesordnung der ersten Sitzung erledigt . Das

erste Treffen mit den Sozialpatrioten hat stattgesunden .

Lichtenberg . Alle Angehörigen , die Tote zu beklagen und

unschuldig durch Regierungstruppen getötet würben , sowie auch
alle diejenigen , welche Ucbergriffe seitens dieser Truppen aus -
gesetzt worden sind , werden gebeten , sich beim Genossen Franz
Stimmning , Lichtenberg . Oderstr . 4, zu melden .

Ehemalige Sichcrhcitssoldatrn ! Die Kameraden , die bis 11.
Januar auf Löhnung Anspruch erheben , werden auf die im

Inseratenteile angezeigte Versammlung aufmerksam gemacht
Von den Kompagnien bescheinigter Beweis ist mitzubringen .

Keine Schnellzüge Berlin _ Mannheim und Stuttgart . Die

Schnellzüge Berlin —Mannheim bzw . Stuttodrt verkehren bis aus
weitere ? wieder . So steht in einzelnen Berliner Blätter ». Dies
ist ein Irrtum . Es verkehren zur Zeit Sck- nellziize� von Berlin

weder nach Stuttgart noch nach Mannheim . Nur ParlamentSzllge
sind von Weimar nach Mannhe . m und Stuttgart mit Anschluß
auch nach Karlsruhe eingelegt worden .

tebensmittelkalenöer .
Lerlln . In den Brotkommissionen S bis 23. 44 bis 4S, ISg bis

130, 133 bis ISI . 172. 175, 177, 183 bis 184. IW . 201, 208, 217, 224
bis 225, 231 bis 232, 234. 235 wird vom 21. März 1919 ab für jede
abgegebene Marks Ss H K i l o g r a m ... Heringe zum Preise
von 0. 70 M. ausgegeben . Die Belieferung richtet sich nach der Lag «
des Ladens des Kleinhändlers , bei dem der Verbraucher feine Ein -
lragung dewirkt dat . Wohnungsveränbcrungsn , die nach der Ein -
lragung in die Kundsnli / - blinden traben , berechtigen nicht zur
Entnahme der Heringe . Nachträgllche Abgaben auf Grund des Buch -
stoben 14 n finden nicht mehr statt .

Pankow . Für alle Im Gemeindebczirk Be lin - PanKow wohn¬
hasten Kinder , die in der Zeit vom 1. Oktober 1914 bis 30. September
1015 gebpren sind , gelangt demnächst Schokolade zum Derkouf .
Gegen Vorlegung eines amtlichen Ausweises , aus dem das Geburts -
datüm ersichtlich ist, werden in der Brotkortenausgabsstelle , Schön -

nachmittags . Für Kinder , die in den Straßen mit dem Aufangsbuch -

sladcn A bis E und R bis 3 wohnen , am Donnerstag F bis K am

Freilag . und L bis P am Sonnabend . Eine spätere Ausgabe der

Bezugsscheine sindct nicht statt . Die Abgabe und Entnabme de :

Schokolade auf Grund dieser Bezugsscheine wird noch besonders be-

kanntgcgcben .
Rowawes . Für Kinder im Alter von 2 bis 4 Jahren findet gegen

Vorlegung des Milchauswsises im Rathaus , Zimmer 7. die Ausgab -
van kondensierter Milch statt , und zwar für Kinder mit den Anfangs -
buchstaben A bis H am Mittwoch . I bis N am Donnerstag . S bis Z
am Freitag . Auf jedes Kind entfällt 1 Büchse Milch zum Preise von

150M . — Die Ausgabe neuer Lebensmittel - und

Zuckerkart - n sowie Zusadzuckerkarten für Kinder bis zum von -
- - nbeten 7. Lebensjahre an die Hauswirte oder deren SieN�erlrster
findet gegen Lorlog - der Grundstücksausweise in der Prieiterstraße tj .
an folgenden Tagen von 8 —1 Uhr statt : Mittwoch für die Bezirke 8,

9, 10. Donnerstag für die Bezirke 11. 12, 13. Potsdamer oo ' N.

Babeisberg und bei Herrn G unert für D- rgitucken . — Auf ven Ab¬

schnitt 59 der Zuckerkarte . gültig vom 16. bis 31. Marz , und auf den

Abschnitt der Zucherzusaßkarte . gültig für den Monat Marz , findet die

Ausoobe - von Zucker statt . Tic Karteninhaber haben bis Mittwoch .
den 19. März , den Kartcnabfchnitt 59 und den der Zuckerzusotzkart «
bei dem Kleinhändler abziigeben , in dessen KundenoerzeichniS lie «in -

getrogen sins .

Aus den Organisationen .
Kreis Niederbarnim .

Ann Sonnrag , den 22. , abends 6 Uhr , findet in de : SHulnt . li

Markstraße 10/11 , Lichtenberg . Stralau - Rummelsburg eine Kreis .

Generalversammlung statt . Die Mandate wollen die Bezirke selbst
auSküllen . Der KreisvorstanX

Zehlendorf sWannseebahn ) . Die hiesige Ortsgr « p pe der U. T P
veranstaltet am Freitag , den 21. d. M. . abends 8 Uhr , >a der Aula der

Gymnasiums eine künstlerische Veranstaltung unter diw n. >tel : . . Dich-
tungen des Weltgewissens " . Mitwirkende : Frau Gcitrud Emold . Herr
Dr . Max Hochdorf . Karten k 1 M. find bei H- ckin ? . Potsaamer
Straße 34, Iuhl , Haupistr . 1, Lange , Buchhandlung . Kaiferstr . 1,

Paul Kählitz . Haugtstr . 18 und an der Abendkasse zu hoben .
. Marlendorf . Donnerstag , 20. März , abends 7 Uhr . in der Auw ,

Kurfürstenstr . 53, Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. Bericht
vom Parteitag ; 2. Bericht von der Kreisgeneralversa . mmlung .

Lichtenberg . Da infolge der militärischen Besetzung der Zahlabend
in voriger Woche ausgefallen , findet derselbe an Milttroch ,
den 19. März , in den bekannten Lokalen statt .

Freie Jugend Groß - B- rl ' m. Gruppe Prenzlauer Aar «

st a d t. Donnerstag , 20. Mär,�» abends Uhr , bei ( barn . «schlremanNck
straße 15, Versammlung mit Vortrag .

Frei « Jugend Tempelhof - Mariendorf . Sonntag , 23. März . Wan «

derung nach dem Weinberg bei Jühnsdorf . Dortfelbst FrLhlinasse ' . er ,
b- ftekend aus Gesang , Rezitailon - n. Ansprache und Liedern zur Laute .

Trcsfi unkt >A7 Uhr morgSns am Bahnhof Mariendorf . Kostenpunkt
0. 50 M. Instrumente und Liederbücher mitbringen . Milwirkcnde

Iugei2 f . eunde melden sich beim Iugendgenosscn Erich Huhn . Uebnngs -
abend am Freilag , den 21. Mörz , im Heim . — Zu der am « onnabend .
den 29 März , stattfindenden künstlcrifch - n Frülstingsfei - ' in de : Aula

des Gnmnastums Kaiferst - aße , sind Einlaßkarten ""DarderKauf fit

den Berkaufssiellen der
Martendorf zu haben .

Konfum - Genossenschafi in De r . p. ' m- : und

Spiel und Spork.
. Ciroiau I " jp!e' >

: 3 unentschieden , „ Stralau II "
an ?
e »

gegen „ Hertha 12

Fußball . ArbeUer - Turn - und Sport - Dereln
16. März gegen „Fich . e 12 I " 3 : 3 uncnlfchied
„ Minerpa - Borsigwalde " 2 : 6, „ Stralau 1. Jgd
1. Jgd . " . Hertha nicht angetreten .

Turiwerain „Fichte " . Tonnerztag , 20. März , abends 5 Uhr . im
Gewsrklchaftshaus fStehbierhalle . Eing . B) Erweitert « Bertvaltungs »
sitzung <Bo. stand , Ableilungs ? oisitzende und Abteilungsturnirortel . —
Sonntag . 23. März , oormitlags 10 Uhr . Gefchäftssteltc , Sitzung der

2 t. März , abends « Uhr . Fort -
. aumanns Festsälen , Raunyn ' tr . 27.

Angesteluenkommijston. — Monta
setzung der Zahrcsvcrsammlung in

Berantwortlich für die Redaktion Alfred W i e I e p p , ReulrSIln —
Leriagsgenossenschast „Freiheit " , t . ©. m. b. H„ Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Berlagsgesellschaft m. b. H. , Schiffbau «. dämm 19

Kaffee - Ersatz .
( Artikel X'

In der Zelt vom 19 . bl » SZ. März 1910
hin schließlich ist jeder in Berlin . Charlottenbu . g,
Berlin - Ltchtenberg , Neukölln , Berlin - Schöneberg , Ber -
llin - Wllniersdorf und in den Kreisen Teltow und Rie -
derberr . im wohnhaft « Inhaber ei . -er Kaffee - Ersaßkarle
berechtigt , unter Borlagc des Bestell - Abschnitts R r. 1 9
ber Kafsee - Ersatzkarte bei einem Kleinhändler sich zum
Bezüge von Kasfee - Ersatz anzumelden .
» . Entgegennahme der Bestell - Abschnitte sind nur
lolche Kleinhändler berechtigt , die schon früher mit
Kasse c- Ersaß gehandelt haben .

Artikel N.
! Der Kleinhändler hat bei der Anmeldung Bestell -
Bnd Empfangs - Abschnitt der Karte mit seinem Namen
» nd seiner Adresse zu versehen sowie den Bestell -
Abschnitt abzutrennen und an sich zu nehmen .

Artikel III .
DA abgetrennten Bestell - Abschntlte find zu 200

ftüä . genau abgezählt und verpackt , spätestens
is zum 2 6. Marz - 1919 einem zum Handel mit

»affill - Erfotz zugelassenen Großhändlsr einzusenden .
tloerrl . Bekanntmachungen vom 11. 1, 19. 9. , 1. 4. ,
jO. 10. , 4. 11. , und 29. 11. 1018 )

Artikel IV .
Di « Einsendung der Bestell - Abschnitte hat , fasern

«icht persönliche Abgabe erfolgt , in eingeschrre -
ibenem Brief oder du r ch Wertpaket zu er -

iolgen. Die Anzahl der abgelieferten Abschnitt « ist
feibei anzugeben .

Artikel V. -

Vom 10 . April 1919 ab kann bei dem
« le , inHändler , der den Beftell - Ab -
fch ' itt in Eenpfang genommen hat ,
legen Borlag « d « e EmpsangsLb -
fchnitts Nr . 1 9 e t n Pfund Kaffee - Ersatz
entnommen werden . Der Kleinhändler ist zur Abgabe
von Kaffec - Ersah nur gegen Aushändigung des von
ihm gesten gelten Empfangs - Al fchnittes berechtigt und
ist zu dieser Abgabe
von Kaffee - Ersatz vor dem festgesetzten

>t » n .

Bekanntmachung
Gemäß § 7 der Ausführungsbestimmung vom

21. September lBerordnung über die Abgabe und Eni
nähme von Fischen und Fischivaren vom 5. Juli ) wird
für den Gemeindebezlrk ' Berlin bestimmt :

In den Brotkommifsionsbczl : ken 3 bis 29. 44 bis 4g,
129 bis 130, 133 bis 151. 172, 175. 177, 183 bis 184,
199, 201, 206, 217. 224 bis 225. 231, 232, 234
235 gelangt com 21. März 1919 ab für jede abgegebene
Marke 8 z der Berliner Bezugskort « Vi Kiiagiamm
Salzheringe zur Berausgabung .

Der Kleinhandelspreis betrögt :
für % Kilogramm netto Fischgewicht 1,40 M.
für A Kilogramm netto Fifchgewicht 0,76 M.
Die Ausgabe der Herings darf nur auf Ab-

schnitt 8 s der Berliner Bezugskarte erfolgen . Eine
Zuteilung von Heringen auf 14 n findet nicht mehr
statt . �

Di - Abholung muß vom 2l . März bis zum 30. März
bewirkt fein . D! c Kleinhändlsr sind verpslichlel , bis
spätestens 5. April 1919 die g - famm - Iten Abschnitte 8 5
zu 100 gebündelt im Fischbureau , Dirckfenstraße 45 IV ,
abzugeben . Di : Pakete sind mit der genauen Zahl der
abgegebenen Abschnitte sowie dem Namen des Groß -
und Kleinhändlers zu versehen .

Die Belieferung richtet sich nach der Lage des
Ladens des Kleinhändlers , bei dem der E>n? «Ino seine
Eint . ogung bewirkt hat . Nicht nach der Wohnung des
Verbrauchers .

Berlin , den 18. März 1919 .
Mäglstrat , Abteilung für Fifchverforgung .

Loehning .
Tgb . Nr. 9175 Fisch . 19.

m Zieiiung 3. , 4. , 5. Ap il Ziei,ung!0. April ■

Geld » Lotterie { Berliner Lotterie

,w junc i

ß:

f. d. Säuglings - He ' m
Ges. - u. Höebstkiewinne :

50 000
�0 000
2Ä 000

LOS 2 .

1 0 GlOckslOSß 1 f ÄM. 26 . B5

lEmilHaase &Co . , KivK : !

Läden : Känigstr . 57 , Wal str . ) ,
Roaenthalep Str . 71 , IWiillerstr . Sb .

Mar . - Genscungs - Heim
Gesandt - n. Mauntsewinne :

375000 M .
100 000 M ,

SOCQü V-

f 0 ? � » - Porto a. Liste
LUi 50 Pf. mehr .

Porton LIs e
50 P». mehr .

Polnisch , Russisch ,
Snalilch . FranzSNlch : SeulliN . »technc ». S < r> Iben ,

deutlcke und polnilckc Slcnoaraphte . Matchtiietchrrtbei - i
»ausm . «. laudloti lichafit . Auch - ühr . , To „e»- u. IlUrndtiirt «

Ki!llfi!ili!iN!!lht Pmgl MIk »eil Piiitl üslvslskl.
Berlin . KSpentcker 2»raf,e 149 , am Schleltsche » «atznit » .

von lZosolilselilL ' , kksuk- u. kissnlöilisn Der Art
b. Männern n. Plauen . k1arnr6hrensu ?tsiv�ie . 8>-phii ! Mandaa **
bruche . Flechten . Oeschv/ . . BelnIcid� Manncsschwäche usu ' . radt
' rimirirzt Ör . Eer manne er' elgrkjelum, flittlcssm hrt »
fröhlichst schnivrzlos . ohne Opcralton n. Berofsstörune . AifCli
Anwendung der wlsscnschaftl . anerkannten u. gl orieft d be¬
währt kön�tl. nöhensonne . Auf Wunsch Sa nahe - L eh and t

t BepmaBisK8e! 8lL45 1
Jli . llbllllCll ' 0 tele ffieSlühStraSa Sonrt . v. lO —12 Uhr virir ,

QSpezlal - Ie�andlung - g
von Geschlechts - , Bant - n . Harnleiden
jeder Art bei M Innern und Frauen , spex. veraltete ( chro¬
nische ) tlari : leiden u. Ausflösse , nervöse Schwache
usw. . fc,nrficii - tiata - Kuren . Blutuntersuchung - ,
Licht - und Finsen - Uehandluns . Uuecksiiber -
Entzlenunss - Kurc n. EigeuesKui - Bad för elektrische unü
mediiinische Bäd- r , Ohne Uerufssiärjne . Qetrennte Räume

für Damen und Herren ,
Aerztlich geleitete Heilanstalt .

MÜNTtfr P " " he Ale > anrterplatz
nUHiill . 7, 9- 1. 4- 8, b - omitass 9»1.

dieser Abgabe verpflichtet . Die Abgabe
a f f e e » E r s a

�

Aermin istoerbo

Artikel Ll .
Dar Abschnitt Nr. 18 der Kaffee - Ersatzkarte ver -

»ert am 10. April 1919 seine Gültigkeit . Auf ihn darf
von diesem Tage ab Ware nicht med ' verabfolgt
»erden .

Artikel VII .
Die Empfangs - Abschnitte N- . 18 sind vom Klein¬

händler am 17. April 1919 zu 290 Stück , genau ab -
eezählt und verpackt und mit der Firma des Klein -
Händlers versehen , dem Großhändler , von dem die
Ware bezogen worden ist, einzureichen . Der Groß -
Händler hat die Abschnitte unverzüglich an den Ma-
tzlstrut Berlin , Abteilung für Kaffee - Ersatz . Kommen
tzantcnst . aße 80- 81, weiterzureichen .
st Artikel VIII .

Kleinhändler , d i « gegen dl - vor -
stehenden Bestimmungen verstoßen ,
insbesondere unrichtige Angaben hin -
sichtlich der Anzahl der abzuliefernden
stbschnltt » machen hoben die zeitweis «
» der dauernde Ausschließung vom
Handel mit Kaffee - Ersatz zu gewär -
tl 9 e n.

z, Berlin , den 15 März 1919.

Magistrat . Abteilung für Kaffee - Ersatz .
M/Ka 10. Soahains . .

ähna 2 Mark !
sas « 4 . - Mark)

mit echtem

Frledeni - Rautscltuk
schöne . o. tflrllche Farbe bei SM lllmf ilZlM LZfZM
Eakinrlelien mit örtlich . Betäubuni ; nach bewährter
Methode bei Bestellrinz von Gebissen s r a t i s !

SpczlalifSt: Zähne ohne Gcumin !
flehte Goldkronen von 20 Mark an .
4�7 " Keine Luxusppeise . - Wetz
Persönliche fachmännische Mund -
antersuchuns und Rat kostenlos .

än & ? Katvani
Ecke Schönhauser Allee . Einfang Danzlfcr Straße .

Sprechstunden von 5»- 12, 2—7, Sonntags und Feiertajfs 9—12.

In den letzten 2 Jahren über
2500 Gebisse zur voHslen Zu *
: : frledenheit celsetert . ;

PIANOS
Aiam , NlKstr . K

aroBe Auswahl gebranchter . in elcener Rena -ramrwerlistatt wie neu ber «esie >N, sowieneuer Pianos , Panzerplatte , aeüe Filze ,
Kupfcrbespannune »800 Mariu

Klavierstimmer Adam . Mönzstr . 16 .

SpezcaS - �rzt t Gesehleehtsleden
spez . veraltete , hannäcklfe Hararöhren - Aasnösso . Qeschwöre .
Au ssc Iiia«. In und ausbr iiche. Maiincsschviäche . ( iesen SyphMls
elfcnc neilmelhode verbunden mit Salvarsan - Kurcn Urin - u.Blu ru ntersucmin gen. Im ersten e. ältesten Kur- Institut von
Dir . Loser - senior . NurPos ' ntbalerStranc 69. 70Ibras • ow qm Rosemhale - Plaiz -
Rön( *cn - La- Oratorium . Heil - Anstalt für elckir . u. med. Bä ' ei.
Bchandlungszeit 9-1, 4-9, Sonnt . 9-1, Separate� Damenz mmer .

■f » Spezial - BehandlunQ «I «
von öeschlechtslelden bei Männern und Frauen

giuntlicli und möglunst ohne t . erwssiörune
C, Weißen. cer,lf ; ilr !2r?lid ®nstr M7 1 Ecke Berestrake .
,, , . 5onnt . l0 - I ?. ��z�hlossenViele Jahre in Krani <enhäns ? rn und Kliniken laiig gewesen .

iJniersudiung kostenlos ,
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